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Inf or mationsmitteilung 
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 25. März 1980 (end das fällige XIII. Ple

num des ZK der Kommunistischen Partei Ka
sachstans statt.

Das Plenum nahm entgegen und erörterte 
den Bericht „Ober die Aufgaben der Repu 
blikparteiorganisation in der weiteren Vergrö
ßerung der Produktion und Erfassung tieri
scher Erzeugnisse im Sinne der Forderungen 
des XXV. Parteitags, des Juliplenums (1978) 
und des Novemberplenums (1979) des ZK der 
KPdSU", den das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunaiew erstattete.

In den Debatten zum Bericht sprachen die 
Genossen: W. A, Liwenzow — Erste- Sekretär 
des Akfjubinsker Gebiefskomifees der Kom
munistischen Partei Kasachstans; K. M. Aucha- 
dijew — E-ster Sekretär des Alma-Ataer Ge- 
bietskomitees der Kommunistischen Partei Ka
sachstans: A. M. Borodin — Erster Sekretär 
des Kustanaie Gebietskomitees der Kommu
nistischen Partei Kasachstans; A. A. Askarow

— Erster Sekretär des Tschimkenler Gebiels- 
komitees der Kommunistischen Partei Kasach
stans: N. J. Morosow — Erster Sekretär des 
Zelinograder Gebietskomitees der Kommuni
stischen Partei Kasachstans; Ch. Sch. Beklur- 
ganow — Erster Sekretär des Dshambulcr Ge
bietskomitees der Kommunistischen Partei Ka 
sachstans; A, G. Korkin — Erster Sekretär des 
Karagandae- Gebietskomitees der Kommuni
stischen Partei Kasachstans; W. P. Demidenko 
— Erster Sekretär des Nordkasachstaner Ge
bietskomitees der Kommunistischen Partei Ka
sachstans; A. G. Ramasanow — Erster Sekre
tär des Semipalatinsker Gebietskomitces der 
Kommunistischen Partei Kasachstans; O. S. 
Kuanyschew — Erster Sekretär des Kokfsche- 
fawer Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans; J. N. Auelbekow — Erster 
Sekretär des Turgaier Gebielskomilecs 
der Kommunistischen Partei Kasachstans; K. 
Sultanow — Erster Sekretär des ZK des Kom
somol Kasachstans; M. G. Moforiko — Mini
ster för Landwirtschaft der Kasachischen SSR; 
T. Jessetow — Erster Sekretär des Ksyl-Orda-

er Gebiefskomifees der Kommunistischen Par
tei Kasachstans; K. N. Mussin — Minister für 
Landbauwesen der Kasachischen SSR; S. Kus- 
sainow — Erster Sekretär des Taldy-Kurganer 
Gebiefskomifees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans.

Das Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, der Erste Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew hielt die Schlußansprache.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans erörterte die Fragen der 
ersten Tagung des Obersten Sowjets der Ka
sachischen SSR der zehnten Legislaturperiode.

Ober die erörterten Fragen faßte das Ple
num des ZK der Kommunistischen Partei Ka
sachstans entsprechende Beschlüsse.

Anläßlich der Wahl des Genossen S. N. 
Imaschcw zum Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
entband das Plenum ihn seiner Pflichten als 
Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans.

Das Plenum wählte Genossen S. K.- Kamali- 
denow zum Sekretär und Büromitglied des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans.

Das Plenum enthob Genossen A. I. Klimow 
seiner Pflichten als Sekretär und Büromifglied 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasach
stans anläßlich seines Obergengs in den Ru
hestand.

Das Plenum wählte -Genossen J. F. Basch 
makow zum Sekretär und Büromifglied des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans.

Das Plenum wählte Genossen S. S. Dshijen- 
bajew, Stellvertretenden Vorsitzenden des Mi
nisterrats der Kasachischen SSR, zum Kandida
ten des Büros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Damit beendete das Plenum .des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans seine 
Arbeit.

An der Arbeit des Plenums beteiligte sich 
der Stellvertretende Leiter der Abteilung für 
Organisations- und Parteiarbeit des ZK der 
KPdSU N. S. Perun.

Im Zuge des Wettbewerbe um 
ein würfligen Begehen des 110. Ge
burtstags W. I. Lenins und der 
Realisierung der Beschlüsse des 
Juliplenums (1978) und des No- 
vcmberplcnums (1979) des ZK der 
KPdSU haben die Werktätigen des 
Gebiets Dshanibul den Plan des 1. 
Quartals im Verkauf von Fleisch 
an den Staat vorfristig erfüllt. 
Besonders viel haben zu diesem 
Erfolg die Viehzüchter der Rayons 
Kurdai. Saryssu, Dshambul, Talas, 
Mujunkum und Tschu beigesteuerl. 
Die Rinder sind an den Staat mit 
einem Durchschnittsgewicht von 
•130 Kilogramm, die Schweine — 
mit 114 und die Schafe — mit.41 
Kilogramm geliefert worden. Die 
Farmkollektive des Sowchos „Rosa 
Luxemburg". Rayon Kurdai. des 
Kolchos „XXII. Parteitag der 
KPdSU". Rayon Dshambul. des 
Kalinin-Sowchos. Rayon Saryssu, 
des Shdanow-Sowchos, Rayon Ta
las, der zwischenwirtschaftlichen 
Spezialisierten Vereinigungen der 
Rayons Merke und Swerdlow ha
ben die Jungochsen mit einem Ge
wicht von 450 Kilogramm und die 
Schafe mit 53—55 Kilogramm ab
geliefert.

Die Sowchose und Kolchose des 
Gebiets beenden erfolgreich die 
Winterhaltung des Viehs, begin
nen organisiert die Ablammungs
kampagne in der Schafzucht und 
treffen alle Maßnahmen, um die 
Pläne und Verpflichtungen des 
abschließenden Planjahres in der 
Produktion und im Verkauf land

wirtschaftlicher Erzeugnisse an 
den Staat zu erfüllen.

• • •
Im Zuge der Realisierung der 

Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU. des Juliplenums 
(1978) und des Novemberplenums 
(1979) des ZK der KPdSU, des 
XIV. Parteitags der Kommunisti
schen Partei Kasachstans und ei
ner würdigen Vorbereitung des 
110. Geburtstags W. I. Lenins ha
ben die Werktätigen der Landwirt
schaft des Gebiets Taldy-Kurgan 
den Quartalplan im Verkauf von 
Fleisch und Milch an den Staat 
vorfristig erfüllt. Das Land hat 
von ihnen eine große Menge über 
planmäßiges Fleisch erhalten. Das 
durchschnittliche Lebendgewicht 
der Rinder betrug 416 Kilogramm. 
Der überplanmäßige Verkauf tie
rischer Erzeugnisse an den Staat 
dauert fort.

Es werden Maßnahmen ergriffen 
für einen organisierten Abschluß 
der Winterhaltung des Viehs, für 
die weitere Vergrößerung der Pro 
duktion und Erfassung tierischer 
Erzeugnisse, für die erfolgreiche 
Einlösung der von den Kollektiven 
der Sowchose und Kolchose über
nommenen sozialistischen Ver
pflichtungen des Abschlußjahres 
des 10. Planjahrfünfts. Die Vieh
züchter des Gebiets entfalten im
mer breiter den sozialistischen 
Wettbewerb um eine bessere Aus
schöpfung der Produktionsreser
ven.

(KasTAG)

19. Jlpril-kommunistischer Subbotnik

DSHESKASGAN. „Am Tag des 
kommunistischen Subbotniks nur 
Stoßarbeit leisten!" — so lautet 
der Entschluß der Kollektive des 
Bergwerks Afassu. die auf ihrer 
jüngsten Versammlung beschlos
sen haben, die Initiative der Mos
kauer Eisenbahner zu unterstüt
zen und am 19. April die Heimat 
mit guten Arbeitsgeschenken zu 
erfreuen.

Am Leninschen Subbotnik wer
den sich 1 170 Bergwerker beteili
gen. Alle Kollektive und Abschnit
te haben für den Tag des kommu

nistischen Subbotniks erhöhte so
zialistische Verpflichtungen über
nommen und sich das Ziel gesetzt, 
an diesem Tag die höchste Ar
beitseffektivität zu erzielen. Be
sonders hohe Verpflichtungen ha
ben die Kollektive der Bergwerke 
„Sapadny Karashal" und „Bol- 
schoi Ktai". Die Kollektive dieser 
Abschnitte wollen am 19. April 
1 700 000 Tonnen Erz gewinnen 
und die verdienten Geldmittel an 
den Fonds des zehnten Planjahr- 
fünfta überweisen.

(KasTAG)
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Die verflossenen vier Planjah
re waren für Kasachstan wie auch 
für andere Schwesterrepubliken 
außerordentlich ersprießlich in al
len Bereichen der Ökonomik, Wis
senschaft und Kultur. Die vielsei
tige Industrie der Republik hat ih
re Auflagen tm ganzen erfolgreich 
erfüllt. Bedeutendes haben die 
Bauarbeiter geleistet. In jedem 
der 19 Gebiete sind gute Wand
lungen eineetreten.

Für hohe Leistungen im soziali
stischen Unionswettbewerb und 
für die erfolgreiche Erfüllung des 
Plane der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung von 1979 wur
de der Republik die Rote Wander
fahne des ZK der KPdSU, der Mi
nisterrate der UdSSR, des Zentral- 
rau- der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol über
reicht. Rote Wanderfahnen erhiel
ten auch fünf Gebiete — Kara
ganda. Kustanai. Pawlodar, Tur- 
gai und Zelinograd — sowie eine 
Reihe von Rayons. Städten und 
Arbeitskollektiven.

Für hohe Kennziffern in der Ge-' 
treideproduktion wurde die Repu
blik mit dem Leninorden ausge
zeichnet. Hohe Auszeichnungen er
hielten Tausende führende Werk
tätige. den besten unter den Be
eten wurde der Titel „Held der 
Sozialistischen Arbeit" verliehen.

Diese hohe Einschätzung der 
Arbeit der Kasachstaner löst das 
Gefühl des innigen Dankes der 
teuren Leninschen Partei, ihrem 
Zentralkomitee und Genossen Leo- 
nid Iljitsch Breshnew persönlich 
aus, der über unsere Leistungen 
und Anliegen stets bestens infor
miert ist.

Zur Zeit arbeiten die Werktäti
gen Kasachstans zusammen mit 
dem ganzen Land In einer Atmo
sphäre des hohen politischen und 
Arbeitsaufechwunge, ausge löst 
durch die Vorbereitung des 110. 
Geburtstags Wladimir Iljitsch Le
nins, an der Realisierung der Be
schlüsse des historischen XXV. 
Parteitags und der nachfolgenden 
Plenen des ZK der KPdSU.

Einen neuen Zustrom schöpferi
scher Energie bewirkte bei allen 
Sowjetmenschen die markante Re
de Genossen Leonld Iljitsch Bresh- 
news auf dem Treffen mit den 
Wählern des Baumann-Wahlkrei
ses von Moskau. Darin ist eine 
tiefgehende Analyse des vom Lan
de Erreichten, der gegenwärtigen 
internationalen Lage geliefert, 
sind Woge zur Lösung der ak
tuellsten Aufgaben gewiesen.

Die vergangenen Wahlen haben 
überzeugend die unverbrüchliche 

Einheit von Partei und Volk, die 
herzliche Unterstützung der In
nen- und Außenpolitik der KPdSU 
vor Augen geführt. Wie Leonid 
Iljitsch mit Recht betonte, wurde 
dadurch eine umfangreiche Arbeit 
gebilligt, die die Parteiorganisa
tionen. die Sowjets, Millionen De
putierte und unser ganzer Staat 
im Laufe von fast fünf Jahren lei
steten. Die Werktätigen Kasach 
stans sowie das ganze Sowjetvolk 
sind bereit, das seit Beginn des 
Planjahrfünfts Geleistete zu ver
ankern und zu mehren, um in sei
nem Abschlußjahr eine feste 
Grundlage für das 11. Planjahr
fünft zu schaffen und sicher vor 
anzukommen.

Das Zentralkomitee der Kom
muhlstischen Partei Kasachstans, 
die Gebiets-, Stadt- und Rayonpar 
teikomitoee, die Parteigrundorga
nisationen haben eine umfassende 
Arbeit zur Einlösung der von den 
Werktätigen übernommenen sozia
listischen Verpflichtungen entfal
tet. um das abschließende Planjahr 
in ein Jahr der Stoßarbeit, der 
Arbeit auf Leninsche Art zu ver
wandeln.

Heute steht auf der Tagesord
nung des Plenums eine der Haupt
aufgaben der ländlichen Ökono
mik. Sie wissen gut, daß die Re
publikparteiorganisation diese Fra
gen stete als die wichtigsten in 
ihrer Tätigkeit betrachtete. Dank 
der konsequenten Durchführung 
der Agrarpolitik der Partei, der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU. des Juliplenums 
(1978) und des Novemberplenums 
(1979) des ZK der KPdSU konnte 
ein weiter Kreis der aktuellsten 
Probleme gelöst werden.

Es wurde ein dynamisches 
Wachstum der Produktion von Ge
treide und anderen ackerbaulichen 
und tierischen Erzeugnissen er
zielt. Der Umfang der Getreideer- 
faeaung übersteigt die vom XXV. 
Parteitag der KPdSU feetgelegten 
Kontrollziffern. Vieles wurde zur 
weiteren Vergrößerung des gesell- 
echaftseigenon Tjerbestands sowie 
zur Festigung der Futterbasis ge
leistet.

In allen Zweigen der ländlichen 
Ökonomik sind wertvolle fort
schrittliche Erfahrungen gesam
melt worden.

Die Erschließung des Neu- und 
Brachlandes verwandelte Kasach
stan nicht nur in eine Getreide-, 
sondern auch in die größte Tler- 
zuchtbaels des Landes. Der Anteil 
der tierischen Erzeugnisse am Ge- 
eaintumfung der Agrarproduktion 
macht mehr als die Hälfte aus.

Trotz der umfangreichen Arbeit 
haben viele Partei , Sowjet- und 

Wirtschaftsorgane der Republik in 
der Entwicklung der Tierzucht bei 
weitem nicht alles geleistet, was in 
unseren Kräften und Möglichkei
ten steht.

Auf dem Novemberplenum 
(1979) des ZK der KPdSU kriti
sierte Genosse Leonid Iljitsch 
Breshnew mit Recht eine Reihe 
von Gebieten unserer Republik. 
Aus dieser Kritik werden richtige 
Schlüsse gezogen, doch im ganzen 
bessert sich die Lage langsamer 
als es nötig ist.

Im vorigen Jahr hat eine Reihe 
von Gebieten ihre Aufgaben in 
der Viehbeschaffung nicht bewäl
tigt.

Damit die Tierzucht den Forde
rungen der Partei entspricht, be
tonte der Berichterstatter, gilt cs 
vor allem, Fragen der Schaffung 
einer festen Futterbasis in aus
nahmslos allen Sowchosen und 
Kolchosen endgültig zu lösen, die 
Zucht- und Veterinärarbeit mu
sterhaft zu organisieren, die Spe
zialisierung und Konzentration der 
Produktion, die weitere Überfüh
rung des Zweiges auf industrielle 
Grundlage beharrlich und zielsi
cher durchzuführen, das Problem 
der Komplexmechanisierung zu 
lösen, mit der mangelhaften Nut
zung der Mutterherde und dem 
Güstblelben der Tiere Schluß zu 
machen, ihre Verluste und ihren 
unrationellen Verbrauch größt
möglich zu verringern, die Quali
fizierung der Tierzüchter ständig 
zu erhöhen, die Arbeite und Le
bensbedingungen zu verbessern, in 
allen diesen und vielen anderen Be
reichen einen größeren Nutzef
fekt der Agrarwissenschaft und 
die wirksamste Verbreitung fort
geschrittener Erfahrungen anzu 
streben.

Das ist natürlich nur ein an
nähernder Kreis der Hauptaufga
ben, die In erster' Linie mit der 
Notwendigkeit verbunden sind, die 
Leitung der Tierzucht durch die 
Partei gründlich zu verbessern 
und die Arbeitsorganisation in 
diesem lebenswichtige;- Zweig zu 
vervollkommnen, . betonte D. A. 
Kunajew.

Wie Sie selbst verstehen, sagte 
ferner der Berichterstatter, gibt 
es keine Allheilmittel und kann 
es sie auch nicht geben. Da muß 
jeder, ausgehend von den konkre-, 
ton Verhältnissen, handeln, und' 
stets daran denken, daß in der 
Republik, alle Voraussetzungen für 
einen beschleunigten Aufstieg der 
Tierzucht sowie des Ackerbaus 
vorhanden sind und ob keine 

Rechtfertigungen für schlechte 
Arbeit geben kann.

Bei der Intensiven Entwicklung 
der Tierzucht spielte dle'hferoische 
Neulandepopöe bekanntlich eine 
äußeret wichtige Rolle. In dem 
uns allen herzensnahen Buch von 
Leonid Iljitsch Breshnew „Neu
land" heißt es, daß die rasche 
Entwicklung des Zweiges zu den 
Programmaufgaben jener denk
würdigen Jahre gehörte. Damals 
wurde neben der Erschließung 
neuer Ländereien vorgemerkt, die 
Produktion tierischer Erzeugnisse 
zu verdoppeln. Die Republik- 
Parteiorganisation konnte 
diese Aufgabe ni c h t nur 
erfüllen, sondern auch wesentlich 
überbieten. Kasachstan hat den 
Verkauf von Fleisch, Milch und 
Wolle an den Staat auf das 4fache 
und von Eiern auf das 33fuche 
vergrößert. Allein in den Jahren 
nach dem Märzplenum (1965) des 
ZK der KPdSU stieg die Gesamt
produktion tierischer Erzeugnisse 
auf das l,5fache an.

Auch In der Schafzucht vollzo
gen sich große Wandlungen.

Während Kasachstan im Jahre 
1940 etwas mehr als 8 Millionen 
Schafe und vor der Neulander
schließung 17 Millionen gehabt 
hatte, so sind es jetzt 35 Millio
nen. Dieses Wachstum erfolgt ne
ben dem Ansteigen der Hammel
fleischerfassung.

Es entstanden neue Zweige — 
industrielle Geflügel . Schweine-, 
Kaninchenzucht sowie die Milch- 
und Fleischproduklion auf indu
strieller Grundlage.

Die Mechanisicrungsprozessc ver
stärkten sich merklich. Es ent
standen neue Leitungsformen, 
wuchsen treffliche Kader von Werk
tätigen heran.

Als Beispiel für alle können die 
Erfahrungen der besten Agrar
betriebe der Republik dienen, 
Hocheffektiv betreibt die Tier
zucht, wie schon mehrmals unter
strichen wurde. der Sowchos 
„Moskalcwski", Gebiet Kustanai, 
(Direktor Michail Georgijewitsch 
Karpow). Im vorigen Jahr hatte 
er 2 800 Rinder mit einem Durch
schnittsgewicht von 504 Kilo
gramm an den Staat verkauft.

Alle kennen den Kolchos „40 
Jahre Oktober", Gebiet Taldy- 
Kurgan, geleitet von Nikolai Ni
kititsch Golowazki. Dor Kolchos 
hat 73 000 Schafe. Er erzielt 107 
Lämmer jo 100 Mutterschafe. Hier 
ist die Tiermast richtig orgqni- 
siert. die Rinder werden mit einem 
Gewicht von mehr als 500 und die 
Schafe — von 62 Kilogramm ge
liefert. Der Kolchos züchtet und 

verkauft an den Staat jährlich et
wa 4 000 Tonnen Entenfleisch.

Außerdem baut der Agrarbetrieb 
3.5 Millionen Pud Maissamen für 
die Nordgebiete der Republik an. 
Im verflossenen Jahr überstieg der 
Gewinn im Kolchos 27 Millionen 
Rubel, darunter gab es 7,5 Millio
nen Reingewinn.

Große Beachtung verdienen die 
Erfahrungen des Sowchos „Tschi- 
stowski“. Gebiet Nordkasachstan, 
sowie des Herdbuchbetriebs „Le- 
ninski", Gebiet Dshambul. Leiter 
dieser Agrarbetriebe sind Nikolai 
Gawrllowitsch Kurapow und Ra- 
chlm Sabdcnow.

Viel Lehrreiches gibt es im Kol
chos „30 Jahre Kasachstan", Ge
biet Pawlodar. Er wird von Jakob 
Hermannowitsch Gehring geleitet. 
Hier wurde durch eine weitgehen
de Nutzung von Grundgewässern 
eine feste Futterbasis geschaf
fen und ein beachtliches Wachs
tum tierischer Erzeugnisse er
zielt.

Große positive Erfahrungen wur
den auch in vielen anderen Agrar- 
botrieben der Republik gesam
melt.

Ohne das Geleistete irgendwie 
zu schmälern, muß man zugleich 
mit aller Offenheit sagen, daß das 
Niveau der Tierzuchtentwicklung 
den heutigen Forderungen, den 
durch die Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, des XIV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans festgelegten 
Aufgaben nicht in vollem Maße 
entspricht.

Ferner wurde im Bericht an
hand konkreter Fakten eine prin
zipielle Analyse und Einschät
zung der Sachlage in der Tier
zucht der Republik geliefert, 
wurden die Partei-, Sowjet , 
Landwirtschaftsorgane und ande
re Äihtcr einer strengen Kritik 
unterzogen.

Zugleich verwies der Bericht
erstatter auf die Notwendigkeit, 
die in der Tierzucht gesammelten 
Erfahrungen größtmöglich zu ver
breiten.

Das Gebiet Kustanai. unterstrich 
D. A. Kunajew, verbessert trotz 
der Launen der Natur von Jahr zu 
Jahr die Kennziffern in der Tier
zucht und ist ständiger Inhaber 
dir Roten Wanderfahne des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, des Ministerrats, des Ka
sachischen Rc publikgqwcrkschafts- 
rats und des ZK des Komsomol 
der Republik. Im vorigen Jahr 
verkauften die Tierzüchter dos 
Gebiets an den Staat Rinder mit 
einem Gewicht von je 438 Kilo
gramm und buchten durch die Roh

lislerung des Rindfleischs mehr 

als 20 Millionen Rubel Gewinn. In 
diesem Jahr beträgt das Ablufe- 
rungsgewicht 485 Kilogramm. Der 
Rayon Fjodorowka, Gebiet Kusta
nai (Sekretär des Rayonparteiko
mitees Genosse Klimow) liefert die 
Tiere mit einem Gewicht von je 
528 Kilogramm.

Im ganzen sind wir an die Lö
sung der vom XIV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans gestellten Aufgabe, die Rin
der mit mindestens je 400 Kilo
gramm zu liefern, praktisch sehr 
nahe herangegangen. Im vorigen 
Jahr betrug das Durchschnittsge
wicht 394 und in diesem 433 Ki
logramm. Diese Kennziffer muß 
verankert und übertroffen werden, 

. wie cs jetzt zum Beispiel in den 
Agrarbetrieben der Gebiete Semi- 
palatinsk, Turgai und Dshambul 
getan wird.

Leider ist es nicht allerorts so. 
Bis heute werden die Reserven der 
Vergrößerung der Rindfleischpro
duktion mangelhaft genutzt. Die 
Agrarbetriebe des Gebiets Pawlo
dar erzielten im vorigen Jahr 
durch Schnellmast nur 365 Gramm 
Tagesgewichtszunahmen und in 
den Gebieten Ksyl-Orda. Aktju- 
binsk und Ostkasachstan — noch 
weniger.

Für diese Mißwirtschaft, für die 
Vergeudung von Staatsmitteln 
muß strengstens zur Verantwor
tung gezogen werden.

In der Republik ist ein bedeu
tender Teil des Mastrinderbestan
des des Landes konzentriert. Das 
verpflichtet uns, mit allen Kräften 
für möglichst hohe Tierleiatungcn 
— für hohe Gewichtszunahmen, 
gegen die Güstheit der Tiere, für 
die Erhaltung und Vergrößerung 
des Viehbestandes — zu kämpfen.

Die steigende Nachfrage nach 
Rindfleisch erfordert eine größere, 
dabei allseitige Intensivierung der 
Viehwirtschnft und der Vergröße
rung des Rinderbestandes.

Das IX. Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans legt die konkreten Aufgaben 
fest und verpflichtete, in den näch
sten Jahren in jedem landwirt
schaftlichen Betrieb den Rinderbe- 
stand durch die Nutzung innerer 
Reserven im Durchschnitt nicht 
weniger als um 500 Rinder zu ver
größern. Die Lösung dieses Pro
blems ermöglicht es, den Rinder 
bestand in der Republik um mehr 
als eine Million Tiere zu vergrö
ßern.

Besondere Aufmerksamkeit ge
bührt dem Rassevieh. Bei uns 
wurde eine hochproduktive Rinder
rasse — das kasachische weißköp
fige Rind — gezüchtet. Diese ist 

die. wichtigste Planrasse für alle 
Zonen. Die führenden Agrarbetrie. 
be züchten diese Rinder mit Er
folg. So werden im Prawda-Sow 
chos, Gebiet Uralsk (Direktor — 
Held der Sozialistischen Arbeit 
Viktor Ignatjewitsch Schubin), 
mehr als 12 000 solche Rinder ge
halten. Hier beträgt das Geburten
ergebnis stabil 90—95 Kälber von 
je 100 Kühe, das Liefergewicht 
der Rinder beläuft sich auf 500 
Kilogramm.

In einer Reihe von landwirt
schaftlichen Betrieben züchtet 
man Galloway-Rinder. Diese sind 
den Gebirgsverhältnissen ange
paßt. Doch in den Gebieten Alma- 
Ata und Ostkasachstan tut man 
zu wenig zur Vergrößerung des 
Rinderbestandes und der Leistun
gen solcher Tiere. Wir müssen uns 
im weiteren mehr mit der Zucht 
der Rinder solcher Fleischraesen 
befassen wie „Santa Gertrudis“. 
„Charolais'- und die kalmückische.

Es gilt, bei der Entwicklung der 
Fleischviehzucht alle -Mängel ent
schieden zu beseitigen, diese, wie 
es auf dem Juliplenum( 1978) des 
ZK der KPdSU betont wurde, als 
selbständigen Zweig auszusondern 
und sic in eine Großquelle für die 
Vergrößerung der Produktion von 
hochwertigem Rindfleisch zu ver
wandeln.

Jetzt zur Milchproduktion. Die 
Republik erfüllt erfolgreich ihren 
Plan im Milchankauf, der Umfang 
der Milchproduktion wächst an. 
Doch eine Reihe von Gebieten hat 
ihren Plan im Verkauf von Milch 
an den Staat nicht erfüllt.

Um den Bedarf der Bevölkerung 
an Milch und Milcherzeugnissen 
zu decken, müssen die Milcherträ
ge durch die Verbesserung der 
Haltung und Fütterung sowie 
durch die qualitative Umgestal
tung dpr Herde, die Auffüllung 
und Erneuerung des Muttertierbe
standes durch neue hochprodukti
ve Kühe erhöht werden. Gegen
wärtig übertreffen die jahres
durchschnittlichen Milcherträge in 
der Republik bereite 2 000 Kilo
gramm. Daneben erzielen die Best 
inelkerinnen 6 000 und mehr Kilo
gramm. Das ist ein erneuter Be
weis dafür, wie wichtig es ist. 
sich auf die fortgeschrittenen Er
fahrungen zu stützen — andern 
falls werden wir das Milchproblem 
nicht lösen können.

Ferner beleuchtete der Berichter
statter eingehend die dringlichen 
Probleme der Entwicklung der

(Schluß S. 2)
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nicht selten leer oder werden nur 
zur Hälfte genutzt.

Größtmögliche Verbreitung ver
dienen die gesammelten Erfanrun- 
gen in der Winterlammung. Dabei 
steigt die Geburtenzahl bedeutend 
nn. Solche Lämmer werden noch 
im selben Jnhr mit einem Gewicht 
von 40 Kilogramm abgcHcfert.

Die Wintcrlnmmung tragt dazu 
bei, die Produktion von Hnmmel- 
H'eisch und Wolle bedeutend zu 
heben und die ökonomische EL 
icktivität des Zweiges zu erhöhen.

Ständige Aufmerksamkeit erfor
dert die Entwicklung der' Zucht 
von Flaumziegen. Ihre Erzeugnis
se sind für die Volkswirtschaft 
nicht minder wichtig als beliebige 
andere. Doch die Ziegenzucht 'wird 
ungenügend betrieben.

Früher war das Gebiet Semipa- 
latinsk durch- seine Ziegenzucht 
weit über seine Grenzen hinaus 
berühmt. Gegenwärtig hat man 
hier diesen wertvollen Zweig ge? 
drosselt, dabei gänzlich unbegrün
det. Diese Lage muß unbedingt 
verbessert werden.

Große Beachtung wurde im Be
richt den Aufgaben des stabilen 
Aufstiegs der Schweinezucht ge
schenkt. Seit Beginn des Plan
jahrfünfts hat dieser Zweig man
che Erfolge zu verzeichnen. Er 
wird auf Industriegeleise umge- 
stellt. Der Schweinebestand hat 
sich nahezu verdoppelt, die Auf
käufe von Schweinefleisch sind 
merklich gestiegen. Sie nähern sich 
gegenwärtig 150 000 Tonnen jähr
lich. Viele Farmen wurden wieder- 
hcrgestellt, bzw. spezialisierte Ag 
rarbetricbe und Produktionsverei
nigungen geschaffen. Hochrentabel 
ist der große Schweinezuchtkom
plex ..Wolynski“ im Gebiet Kara
ganda.

Gleichzeitig ist es notwendig, 
in den Sowchosen und Kolchosen 
3 Millionen Schweine zu halten 
und alljährlich ebensoviele Fer
kel zu erzielen, um den Bedarf an 
Schweinefleisch zu decken. Gegen
wärtig beläuft sich der Schweine
bestand auf mehr als 2 Millionen 
Tiere. Wir sind verpflichtet, ihn 
in nächster Zeit gegenüber dem 
Erzielten um eine Million zu ver
größern, zugleich aber auch den 
Fleischlicferungsplan zu erfüllen.

An der Lösung dieser Aufgabe 
müssen alle Getreidebaugebiete 
aktiv mitwirken. Es gilt, diesen 
Zweig in den Gebieten Kustanai, 
Nordkasachstan, Koktsch e t a w, 
Turgai, Uralsk und Taldy-Kurgan 
rascher zu entwickeln. Das bedeu
tet jedoch nicht, daß die anderen 
abseits stehen sollen. Dabei, beton
te der Berichterstatter, darf nir
gends die aktivste Verbreitung der 
Erfahrungen der führenden Agrar
betriebe außer acht gelassen wer
den.

Die Interessen der Sache erfor
dern, die Einstellung zu so wich
tigen Zweigen wie die Pferde- und 
die Kamelzucht zu ändern, dadurch 
die Fleischbilanz effektiver aufzu
füllen und die Produktion von 
Kumys und Schubat zu vergrö
ßern.

Man darf auch die Möglichkei
ten solcher Zweige nicht außer 
acht lassen wie der Kaninchen
zucht, die nicht nur Diätfleisch, 
sondern auch Felle liefert. Ener
gischer muß die Fischzucht be
trieben werden, besonders in den 
örtlichen Gewässern und Fischtei
chen.

Auf die Geflügelzucht einge
hend, stellte der Berichterstatter 
fest, daß dieser Zweig im großen 
und ganzen auf industrielle Grund
lage übergeführt worden ist. Die 
garantierte Versorgung der Ge- 
tlügelfabrik mit Futter zeitigt er
freuliche Ergebnisse.

Doch auch hier darf man sich 
mit dem Erreichten nicht zufrie
dengeben. Mit der Vergrößerung 
der Eierproduktion muß zugleich 
in rascherem Tempo die Fleisch
geflügelzucht entwickelt, müssen 
Enten, Gänse und Truthühner ge-' 
halten werden, um zum Schluß des 
Planjahrfünfts nicht weniger als 
10 Kilogramm Geflügelfleisch je 
Republikeinwohner zu erzeugen. 
Gegenwärtig wird etwas mehr als 
5 Kilogramm erzeugt.

Es ist wichtig, die Investitio
nen voll in Anspruch zu nehmen, 
was bisher in bedeutendem Maße 
durch Verschulden des Ministe
riums für Landbauwesen (Genos
se Mussin) nicht geschah.

In einem Jahr werden in 
den Sowchosen und Kolchosen der 
Republik 90 000 Tonnen Geflügel- 
tleisch produziert. Es gilt, zum 
Schluß des nächsten Planjahr
fünfts mindestens 150 000 Tonnen 
davon zu erzeugen. Im Hinblick 
darauf müssen die bestehenden Ge
flügelfabriken besser genutet, neue 
aktiver gebaut, die vorhandenen 
rekonstruiert und dazu die Paten
betriebe weitgehender herangezo
gen werden.

Eine bedeutsame Quelle für die 
Vergrößerung der Produktion von 
tierischen Erzeugnissen — vor al
lem von Fleisch — ist die Heran
ziehung der Bevölkerung zur Auf
zucht und Mast von Rindern so
wie zur Entwicklung von Haus
wirtschaften. Darüber gibt es ei
nen Beschluß des ZK der KPdSU. 
Es gilt, ihn zu erfüllen.

Die Parteikomitees, Sowjetorga
ne und Betriebsleiter sind ver
pflichtet. Aufklärungsarbeit zu 
leisten, damit die Dorfbevölkerung 
sich Vieh anschafft, ihr mit Fut
termitteln zu helfen.

Es ist an der Zeil, den Auf
kauf der Überschüsse an tierischen 
Erzeugnissen, darunter auch an 
entlegenen Orten, gehörig zu or
ganisieren. In der Lösung dieses 
Problems handeln der Kasachische 
Verband der Konsumgcnossen 
schäften und seine Organe an der

(Anfang S. 1.)

Schafzucht. In Kasachstan sind 25 
Prozent des Schafbeatandes des 
Landes konzentriert. In der 
Unionsbilanz entfällt auf die Re
publik ein bedeutender Umfang 
der Erfassung von Hammelfleisch, 
mehr nie 33 Prozent von Karakul- 
feilen und etwa 25 Prozent Wolle.

Nicht von ungefähr schenken 
daher das Zentralkomitee der 
KPdSU und Genosse L. I. Bresh
new persönlich dem Aufschwung 
(lioses Zweiges ungeschwächtc 
Aufmerksamkeit.

Im Hinblick darauf, daß die Re
publik auch ferner eine große 
Schafzuchtbnsis bleiben soll, faß
ten das ZK der KPdSU und der 
Ministorrat der UdSSR den Be
schluß. der die Entwicklungspcr- 
spoktiven dieses Zweiges für das 
nächste Planjahrfünft festlegt. Es 
ist vorgemerkt, den Schafbestond 
zum Jahre 1985 auf 41 Millionen 
und zum Jahre 1990 auf 50 Mil
lionen Tiere zu bringen. In die 
Entwicklung dieses Zweiges sollen 
im elften Planjahrfünft 4.2 Mil
liarden Rubel investiert werden.

Die Realisierung dieses Beschlus
ses muß in jedem Gebiet unter un- 
geschwächte Kontrolle genommen 
werden. Die Fragestellung in sol
chem Aspekt ist gut begreiflich, 
sagte der Berichterstatter. Wir 
sind verpflichtet, diese Frage mit 
Ausdauer und vollem Kräfteein
satz zu lösen. Und Kräfte dazu ha
ben wir. 66 Prozent des Schafbe
standes der Republik sind in 593 
spezialisierten Schafzuchtbetrie
ben konzentriert. Wir haben zahl
reiche Meister der Schafzucht, die 
äußerst hohe Leistungen erzielen. 
Es sind außerdem entsprechende 
Maschinen und umfangreiche Wei
denschläge vorhanden.

i Die Partei schafft alle Bedingun
gen für eine effektive Arbeit. Ein 
erneuter Beweis ihrer Fürsorge 
für die Schafzüchter Kasachstans 
ist die jüngste Erhöhung der Löh
ne für die Schäfer, die Festlegung 
eines zusätzlichen Urlaube, der 
Prämierungabedingungen. d-e r 
Dienstalterprämien und anderer 
Vergünstigungen.

Von nun an muß jeder Rayon 
und jeder Agrarbetrieb seinen 
Platz m der praktischen Lösung 
dieses äußerst wichtigen Pro
gramme finden, das auf den per
sönlichen Weisungen Genossen 
Leonid Hjiäsch Breshnews beruht,

Dabei müssen die Erfahrungen 
unserer zahlreichen Bestarbeiter 
maximal ausgewertet und verbrei
tet werden. Die Heiden der Sozia
listischen Arbeit Oberschäfer

. Sholseit Moldassanow im Sowchos 
„Karicarâski", Gebiet Alma-Ata;

I der Lehrmeister und Leiter der 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
Shanarbek Schulenbajew im Wali-

1 chanow-Sowchos, Gebiet Semipa- 
' latinsk; der Oberschäfer Sharas 
1 Ospanbèkow im Sowchos „Dala- 
I kainamki“. Gebiet Dshambul, er- 
। zielen z. B. alljährlich als Mini
mum 150—160 Lämmer von je 

। 100 Mutterschafen.
Zugleich acl betont, daß die 

überaus reichen Reserven nicht
I überall gebührend genutzt werden. 
Mehr noch, im laufenden Plan
jahrfünf i haben einzelne große

' Schafzuchtbetriebe in den Gebieten 
: Dsheskasgan. Pawlodar, Semipala- 
tinek, Dshambul ihren Schafbe
stand gegenüber dem vergangenen 
Planjahrfünft verringert, das Lie
fergewicht ist hier gering. Dabei 
ignorieren sie die konkreten 
Anordnungen, die auf unseren Ple
nen getroffen worden sind: Überall 
die Schafe mit einem Gewicht 
nicht unter 40 Kilogramm zu lie
fern. In den genannten Gebieten 
hat man die fortgeschrittenen Er
fahrungen der Vergessenheit preis
gegeben. hier kommt es zu unpro
duktiven Ausgaben und großem 
Viehausfall.

Um den Schafbestand rasch zu 
vergrößern, 25 Millionen Mut
terschafe zu haben und alljährlich 
von jedem Nachkommen zu erhal
len. muß der Anteil der Mutter- 

. achafe in den Herden mindestens
Ö5 Prozent erreichen.

Es gilt, sich strikt an die Ras- 
.erayonlerung der Schafe gemäß 
Jen Zonen zu halten, aber nicht so, 
wie im Gebiet Tschimkent, wo die 
jüdkasachischen Merinoschafe un- 
,er untauglichen Bedingungen ge
aalten werden.

Ungeschwächte Aufmerksamkeit 
gebührt neben der Entwicklung 
der Feinwoll- und Halbfeinwoll
schafzucht der Aufzucht der Tiere 
on Fleischfettrassen — zuallererst 

in den West- und Zentralgebieten, 
liier werden aber diese Rassen 
wenig beachtet. Von den Edilba- 
jcw-Schafen erhalten z. B. vie
le Agrarbetriebe äußerst we- 
ilg Lämmer und Wolle, sie wer
den mit niedrigem Schlachtge
wicht geliefert.

Ungeachtet der positiven Wand
ungen in der Karakulschafzucht 
ind auch hier die Tierleistungen 
.ering, wegen Mißwirtschaft geht 
ler Schufbcstand bedeutend zu
rück, es kommt vor; daß an den 
jtaat minderwertige Karakulfelle 
geliefert werden. Es gilt, diese 
Jachlagc zu verbessern und alles 
zu unternehmen, damit der Ruhm 
ier Kasachstaner Karakulschaf 
.üchter mit jedem Jahr steigt.

Nicht wenig verlieren die Agrar- 
v triebe wegen der Lieferung 
..-blecht ernährter Schüfe mit 

geringem Gewicht infolge der 
hlecnten Organisation aer Mast, 

.-.inzelne Rayons und sogar Ge
biete liefern Schafe in Mittlerem 
ind schlechtem Futterzustand mit 
jeringem Lebendgewicht. Gleich 
-zeitig stehen die Mastplätze 

Basis zu langsam, weswegen viel 
Rohledoi und andere Erzeugnisse 
vcrlorcngehen, was doch großen 
Nutzen bringen könnte, darunter 
bei der Erzeugung von Waren Mit 
erhöhter Nachfrage.

Wegen der Trägheit des Kasa
chischen Verbands der Konsumge
nossenschaften erhalten die Kon
sumenten wenig Kartoffeln, Zuk- 
ker- und Wassermelonen sowie 
Gemüse.

Es gilt, das Netz der Nebenwirt
schaften von Industriebetrieben 
Und anderen Organisationen Inten-, 
sivor zu entwickeln, den Flclach- 
handel unter Kommissionsbedin
gungen in den Städten und Indu
striezentren weitgehender zu ent
falten, wobei die Konsumgenossen
schaften ebenfalls mehr Aktivität 
bekunden müssen.

Die großen Aufgaben in der 
Vergrößerung der Produktion und 
Erfassung tierischer Erzeugnisse 
verpflichten, ihre Abnahme, Ver
arbeitung und Aufbewahrung be
deutend zu verbessern.

Leider verwenden viele Betriebe 
des Ministeriums für Fleisch- und 
Milchindustrie (Genosse Alyba- 
jew) veraltete Ausrüstungen, füh
ren nur mangelhaft neue Techno
logien ein, erfüllen nicht ihre Plä
ne im Bau und in der Rekonstruk
tion von Kapazitäten. All das 
führt zu bedeutenden Verlusten, 
zur Verschlechterung der Qualität 
der Erzeugnisse, was wir nicht zu
lassen dürfen.

Der Berichterstatter erinnerte 
daran, wie akut auf dem XI. Ple
num des ZK der Kommunistischen 
Partei der Republik im vergange
nen Jahr die Frage der Futterba
sis für die Viehwirtsphaft gestan
den hatte. Damals war ein Plan 
der Futterproduktion für die näch
sten fünf Jahre gebilligt worden.

Die praktische Realisierung der 
Beschlüsse des XI. Plenums er
möglichte ein wesentliches Vor- 
wärtskommen, nichtsdestoweniger, 
sagte der Redner, kommen da vie
le Gebiete nicht vom Fleck und 
verlassen sich im Falle von Kom 
plikationen auf die Hilfe von 
Nachbarn. Solch eine Praxis taugt 
nichts. Mit ihr muß entschieden 
Schluß gemacht' werden'. Noch
mals sei die Wichtigkeit dessen 
betont, daß zur Vergrößerung der 
Futterproduktion sowie zur Ver
besserung der Tiertränken die 
Möglichkeiten der Bewässerungs
ländereien und des Grundwassers 
besser zu nutzen sind.

Mitder Innutzungnahme des Ka
nals Irtysch—Karaganda—Dshes
kasgan sind wir verpflichtet, viele 
Fragen der Bewässerung und der 
Festigung der Futterbasis für die 
Viehwirtschaft in Zentralkasach
stan zu lösen. Im Osten müssen 
wir unter Ausnutzung des Irtysch- 
und des Grundwassers große spe
zialisierte Betriebe für die Futter
produktion schaffen. Es gilt, be
deutende Arbeiten im Bau von 
wasserwirtschaftlichen Aniagen in 
den Niederungen der Flüsäe Tschu 
und Talas, auf den Bewässerungs
massiven Karakum, Aschir und 
Nowo-Antonowski sowie im We
sten der Republik auszuführen.

Zu diesem Zweck werden große 
Investitionen bereitgestellt, die 
unbedingt in Anspruch zu nehmen 
sind.

Neben der Ausführung der ge
nannten Arbeiten muß man sieb 
auch gehörig mit der Steigerung 
der Erträge der Futterkulturen be 
fassen. Einige Betriebsleiter wäh
len statt dessen den leichteren 
Weg — sie erweitern die Acket- 
flächen für Futterkulturen und 
verringern dabei die Getreide
schläge. Solch ein Herangehen 
kann nicht als richtig gewertet 
werden. Das Leben iordert, die 
Hektarerträge der Futterkulturen 
zumindest zu verdoppeln. Diese 
Aufgabe wurde in den Beschlüs
sen des XI. Plenums des ZK und 
in anderen Parteidokumenten auf-* 
geworfen, Jeder Sowchos und Kol
chos haben die Möglichkeit, eie zu 
erfüllen.

Bei dem großen Umfang der Be 
reitstellung des Futters steht akut 
das Problem dessen Zubereitung. 
Durch seine richtige Lösung kann 
die Effektivität der Futterreesour- 
cen auf das 1,5—2fuche erhöht 
werden. In dieser Richtung wurde 
bereits viel getan: Es wurden 
mehr als 3 00(1 Futterabteilungen 
und Mischfutterfabrlkon gebaut.

Im vergangenen Jahr aber ha
ben die Sowchose und Kolchose 
der Gebiete Ostkasachstan. Dsham
bul, Uralsk und einiger anderer 
Gebiete nur den dritten Teil des 
Futters in zubereiteter Form ver
wertet. In den Sowchosen „Trakto
rist" und „Uljanowsk!", Gebiet 
Karaganda, wo man auf die Fut- 
terbercitung verzichtet, erzielt man 
bei genügendem Futter um 40 Pro
zent niedrigere Erträge als im 
Sowchos „Toparski“.

Heute steht die Frage so: In 
kurzer Zeit muß eine starke Fut 
terlndustrie geschaffen werden. 
Jeder Agrarbetrieb muß eine gut 
funktionierende Futterabteilung 
haben.

Die Staatliche Plankommission, 
die Ministerien für Landwirtschaft, 
für Fleisch- und Milchindustrie 
haben unverzüglich die Frage über 
die Vergrößerung der Produktion 
von Futterzusatzmitteln zu erör
tern.

Angespannterer Aufmerksamkeit 
bedarf auch die Arbeit der Indu
striebetriebe. die Maschinen für 
die Futtorproduktion herstellen.

Es ist Ehrensache jedes Partei 
komitecs und jeder Parteiorgan! 
sntion, die Schaffung einer zuver
lässigen Futlorbasls für die Vieh 
wirtschaft zu gewährleisten.

Das nächste aktuelle Problem 
lat das Herdbuchwesen und die 
Organisation der zootschnlschcn 
Arbeit.

Man darf nicht behaupten, daß 
hei uns In dieser Richtung nichts 
geleistet wird. Die Wissenschaftler 
der Republik haben zusammen mit 
den Züchtern neue wertvolle Tier- 
raeaen entwickelt.

Es wirkt ein verzweigtes Netz 
des Zuchtdienstos. Dessenungeach
tet ist der Nutzeffekt vieler seiner 
Abteilungen noch niedrig. Mehr 
noch, einige dieser landwirtschaft
lichen Betriebe — solche wie der 
Zuchtbetriob „Jermakowski-* im 
Gebiet Pawlodar oder „Talowskl" 
im Gebiet Uralsk — atehen lel- 
stungemäßig den gewöhnlichen 
Sowchosen sogar nach.

Wegen der Mängel in der 
Zuchtarbeit sind die Sowchose und 
Kolchose gezwungen, alljährlich 
große Mengen von Vieh einzufah
ren, Zugleich werden nicht selten 
wertvolle Tiere zum Schlachten 
bestimmt, es wurden keine Eliten
viehzuchtbetriebe geschaffen.

Für solch eine Sachlage müssen 
die Spezialisten des Ministeriums 
für Landwirtschaft, seine Organe 
und untergeordneten Organisatio
nen zur Verantwortung gezogen 
werden.

Bezüglich der Organisation der 
Veterinärbetreuung, sei festge
stellt. daß an der Basis eine ge
wisse Arbeit zu . ihrer Verbesse
rung geleistet wurde. In den letz
ten Jahren wurden Hunderte Ag
rarbetriebe saniert.

Zugleich gibt es in einer Reihe 
von Gebieten, insbesondere in 
Nordkasachstan, Turgai und Paw 
lodar, kein einheitliches System 
der Bekämpfung von Tierkrankhel
ten. In der Republik sind Tausen
de Spezialisten in der veterinär
medizinischen Betreuung tätig. 
Das Ist eine kolossale Kraft. Bei 
guter Organisation der Arbeit 
wird und muß ihr Nutzeffekt zwei
fellos bedeutend sein.

Große Aufmerksamkeit schenk
te D. A. Kunajew in seinem Be 
richt den Fragen der Spezialisie
rung, der Konzentration und der 
weiteren Umstellung der Vieh
wirtschaft auf Industriegeleise.

In der "Republik wirken bereits 
Großkomplexe und 1 spezialisierte 
Agrarbetrjebe für Produktion tie
rischer Erzeugnisse. Viele davon 
rentieren sich vollständig und be
einflussen wesentlich und positiv 
die Versorgung der Bevölkerung. 
Es gibt aber auch solche, wo bis 
jetzt keine Ordnung herrscht. So 
sind im Gebiet Zelinograd neun 
Milchkomplexe verlustbringend. 
Im .Milchkomplex des Sowchos 
..Nowoalexandrowaki" sind die Ge
stehungskosten einer Dèzitonne 
Milch höher als ihr Verkaufspreis. 
Verlustbringend ist auch der Ka
ninchenzuchtsowchos „Rasswet 
Dabei sind dieser Milchkomplex 
und auch der Sowchos auf das Be
treiben des Zelinograder Gebiets
parteikomitees und des Gcbiets- 
vollzugskomitees sowie des Mini
steriums für Landwirtschaft ge
schaffen worden.

Doch d4e Komplexe an und für 
eich lösen die Probleme nicht 
automatisch. Die Ursache ihrer 
Unrentabilität ist in der Regel 
die gleiche nicht komplette Rin
derbestände. das Fehlen einer 
stabilen Futterbasis.

Nicht selten wird die Standort
verteilung der Komplexe nicht gut 
durchdacht. So liegen in einer 
Reihe von Rayons des Gebiets Kok 
tschetaw die Viehstallungen an 
den Ufern von Flüssen oder Seen, 
in die dann der Mist und die Ab
fälle befördert werden. Das taugt 
überhaupt nichts, weil mit einer1 
Hand etwas Nützliches getan wird, 
und mit der anderen wird es zu
nichte gemacht.

Allein in vier Jahren des zehn
ten Planjahrfünfte sind in der 
Republik in den Bau von Viehetal 
lungen 1.3 Milliarden Rubel in
vestiert worden. Doch das Aus
maß und Tempo des Landbauwe
sens sind offensichtlich unbefrie
digend. und die Qualität läßt Bes
seres zu wünschen übrig.

Viele Agrarbetriebe der Gebiete 
Zelinograd. Ostkasachstan, Alma 
Ata und Ksyl-Orda haben ihre 
vorjährigen Pläne in der Innut
zungnahme von Rinderställen 
nicht erfüllt.

Der Bau wird heutig wegen der 
nicht rechtzeitigen und nicht voll
ständigen Anlieferung von Aus 
rüetungen. wegen der niedrigen 
Qualität der Entwurfs- und Ko
stenunterlagen gehemmt. Es wird 
Zersplitterung von Mitteln zuge- 
lassen, der Umfang der unvollen
deten Bauproduktion verringert 
.sich nur langsam, die Termine der 
Innutzungnahme der Objekte wer 
den hinausgezögert. Das alles 
senkt um vieles die Investitions
effektivität.

Augenscheinlich regen sich die 
Genossen Motoriko, Mussin, Jego
row und Tankihajcw über die im 
ländlichen Bauwesen entstandene 
Lage nicht sonderlich auf.

Um die Lösung der immer an- 
wachsenden Aufgaben im ländli
chen Bauwesen zu sichern, gilt 
es, vor allem die Verantwortung 
der Knder zu heben, die Planungs
disziplin zu festigen, das Niveau 
der Leitung an allen Abschnitten 
der Bauproduktion und im Projek- 
tlerungaweeen bedeutend zu stei
gern. damit schnell und gut ge
baut wird.

Die Lösung der Grundfrage:, 
zur beschleunigten Entwicklung 
der Viehzucht lat eng verbunden 
mit dem Problem der Mechanisie
rung. Die Sache Ist die, daß nur 
die ko:.. Jexc Mechanisierung das 
nötige Resultat In der Branche er 
geben kann.

Es Ist die reelle .Möglichkeit 
vorhanden, die Mechanisierung In 
der Schweinezucht und in der 
Milchviehzucht bereits im kom 
inenden Planjahrfünft nbzuschlic 
ßen und ihren Grad in der Schaf
zucht bedeutend zu heben. Diese 
Möglichkeit muß allerorts gcnutzi 
werden, ohne diesbezüglich auf 
besondere Weisungen zu warten. 
Da müssen alle zupackcn — Wis
senschaftler, Mâschlnenbaucr, Me
chanisatoren. Viohzuchttechnolo- 
gen. ,

Hier noch ein Moment: Es gilt, 
mit der Technik behutsam umzu
gehen. Ihre größtmögliche Lei
stung zu erzielen, die Meisterung 
von Wechselberufen zu fördern. 
Indessen wird die Technik nicht 
selten schlecht behandelt, viele 
Maschinen werden vorzeitig aus
gebucht. Ein bedeutender Teil 
Ausrüstungen bleibt ■ als tote 
Fracht auf den Lagern liegen und 
wird untauglich. Solche Fälle 
kommen häufig in den Gebieten 
Ostkasachstan, Päwlcdar und Al
ma-Ata vor.

Damit muß Schluß gemacht 
werden, eingedenk dessen, daß 
von» technischen Fortschritt die 
weitere Effektivität der ganzen 
Viehzucht abhängt.

Die Landwirtschaftswiss e n- 
schäft muß der Viehzucht eine be
trächtliche Hilfe erweisen. Ka
sachstan verfügt über ein ausrel- 
chendee Netz wissenschaftlicher 
Institutionen iah einem großen 
Trupp von Wissenschaftlern und 
Spezialisten. Ihre Leistungen sind 
allgemein bekannt. Doch muß die 
ganze zootechnische und Veteri- 
närwiseenschaft ihre Beziehungen 
zur Praxis weiter verstärken. Ein
zelne gelungene Entwicklungen 
werden nur mangelhaft in die 
Produktion eingeführt. Nicht sel
ten aber, wir wollen es hier offen 
bekennen, gibt es überhaupt 
nichts zum Einführen. Manche 
Wissenschaftler befassen sich mit 
ganz leeren Forschungen. In den 
Vcrsuchswirtschaften der Institu
te herrscht nicht wenig Unorga 
nislertheit. Im Semipalatinsker 
Institut für Veterinärmedizin ist 
man für die „Wissenschaft" so 
begeistert, daß sein* Versuchs- 
Wirtschaft zu einer der schlech
testen im Gebiet geworden ist.

Für die Ostabteilung der Lenin- 
Unionsakademie der Agrarwissen
schaften (Genosse Medeubekow), 
für die Leiter der Institute und 
ihre Parteikomitees wäre es schon 
längst an der Zeit, die Arbeit der 
wissenschaftlichen Kollektive mit 
den Forderungen der Zedt und der 
landwirtschaftlichen Praxis in 
vollen Einklang zu bringen, die 
Entwicklung effektiver Technolo
gien und ihre Einführung in die 
Produktion zu beschleunigen, neue 
hochproduktive Viehrassen und 
hochergiebige Kulturen zu schaf
fen.

Auch dig Akademie der Wissen
schaften der Republik muß daran 
aktiv teilnehmen.

Bei der Propagierung der fort
geschrittenen Erkenntnisse der 
Wissenschaft und Praxis gilt es, 
die Rolle der Massenmedien zu er
höhen. Indessen bleiben ihre Pu
blikationen oft ohne praktische 
Wirkung. So veröffentlichte zum 
Beispiel die Zeitung „Ogni Ala 
tau" einen wichtigen Beitrag des 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
Pjotr Fjodorowitsch Tomarowski. 
Man wurde darauf aufmerksam, 
doch die Sache kam nicht voran.

Bis jetzt noch stößt man in 
manchen Veröffentlichungen. Sen- 
uungen und Büchern aul Fadheit, 
Dilettantismus und Entstellungen, 
unbegründete Empfehlungen ent- 
nält oft die Produktion ues Ver
lags „Kainar". Zuweilen wird sol
che Technik propagiert, die schon 
langst vom Produktionsprogramm 
gestrichen ist. Es werden wenig 
interessante Bucher über Bestar- 
oeiter und ihre Erfahrungen her
ausgegeben.

Wie ein beliebiger anderer 
Zweig kann die Tierzucht nicht 
onnc eine gründliche Kenntnis der 
Ökonomik, ohne Auswertung fort- 
gvocuritiener Erianrungen, Um- 
sicnugkeit unu Sparsamkeit be
trieben werden. Anhand konkreter 
Tatsachen bewies der Berichter
statter überzeugend, daß dort, wo 
all das in den Vordergrund ge
stellt wird, der Zweig rentabel ist.

Zugleich sprach der Redner sehr 
kritisch über die Unzulässigkeit 
der unproduktiven Aufwendungen 
in einer Reihe von Agrarbetneoen 
und Rayons der Gebiete Ksyl-Or- 
aa, Koktschetaw, Taldy-Kurgan 
und Ostkasachstan.

Die immer noch nicht ausge
merzten ernsten Verletzungen der 
i inanzdlsziplin, Veruntreuungen, 
Entwendungen und Liberalismus 
gegenüber den Schuldigen zeugen 
von der mangelhaften Arbeit der 
Partei-, Sowjet- und Wirtschafts
organe, der Organe der Volkskon-. 
trolle, des Ministeriums für Inne-' 
res. der Staatsanwaltschaft und 
des Gerichts.

Es ist hier angebracht, sich dar
an zu erinnern, sagte D. A. Kuna
jew, wie unversöhnlich Lenin ge
genüber Menschen war. die lange 
ringer hatten, gegenüber Dieben 
und Gaunern. Er nannte sie die 
größten Feinde des Sozialismus 
und forderte, gegen sic unerbitt
lich zu kämpfen. „Jede Schwäche, 
jedes Schwanken... wäre das größ
te Verbrechen am Sozialismus ', 
unterstrich er. (Werke, Bd. 3ö, 
S. 201, ruee.). Diese Weisung 
bleibt auch jetzt aktuell.

Es ist auch wichtig, die Rechts 
-ehulung der Bevölkerung weitge
hender zu entfalten, den juristi
schen Dienst zu verbessern, zur 

Rechtspropaganda sachkund I g e 
Menschen hernnzuziehen und anzu- 
streben, daß die Gesetze von allen 
befolgt werden.

Gerade Sie, denen die Partei 
.Taktisch alles anvertraut hat, 
müssen aufs entschiedenste daran 
gehen, die beste Ordnung in der 
Erhaltung und Mehrung des Volks
eigentums zu schaffen.

Ferner ging D. A. Kunajew auf 
Fragen des erfolgreichen Ab
schlusses der Vichwinterung ein. 
Es kam die verantwortungsvollste 
Zeit — die Vermehrungskampa
gne. Der Tlerbeetand wird sich in 
der Republik wesentlich vergrö
ßern. Daher ist es die unmittelba
re Pflicht der Parteikomitees, der 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane, 
allerorts eine volle Erhaltung der 
Tiere und Steigerung ihrer Lei
stung anzustreben.

Es ist notwendig, die Ergebnis
se der Winterung in jedem Agrar
betrieb sachlich auszuwerten und 
eine besondere Beachtung der Be
seitigung der Unterlassungen und 
Mängel zu schenken. Besonders 
bezieht sich das auf das Aller
wichtigste — die Futterbasis, die 
von allen gefestigt und entwickelt 
werden muß.

Bei der Losung von laufenden 
und Perapektivproblemen der Tier
zucht steigt die Rolle der Land- 
wirtechaftskader. Von ihnen, den 
Organisatoren und Technologen 
der Produktion, den Verbreitern 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts auf dem Lande, hängt 
der Erfolg der Sache ab. Die Ka
der entscheiden alles — diese 
Wahrheit altert nie. Aber ihrer 
eingedenk gilt es, von den Spezia
listen nicht nur die volle Aufbie
tung ihrer Kräfte zu fordern, son
dern sich auch zu ihren Ansprü
chen einsichtsvoll zu verhalten, 
ihnen beizustehen und sie zu un
terstützen.

Der Berichterstatter sprach aus
führlich über die Patenschaft des 
Komsomol für das Neuland Nr. 2 
— die Schafzucht. Jährlich wer
den in diesen Zweig im Komso
molauftrag etwa 10 000 Jungen 
und Mädchen entsandt, sagte er. 
Jeder dritte Schafzüchter der Re
publik steht im Komsomolalter.

Darüber spricht und schreibt 
man offen. Man schweigt aber be
scheiden, wenn junge Menschen 
ihre Arbeit in der Tierzucht auf
geben und die Jugendbrigaden 
verlassen. Nicht lange existierten 
solche Brigaden im Gebiet Ost- 
kasachstan. Ihre Bedeutung wird 
von den Leitern der Gebiete 
Dsheskasgan, Koktschetaw. Dsham
bul, KsybOrda und Uralsk offen
sichtlich unterschätzt. In diesen 
Gebieten verhält man sich zur 
Werbung der Jugend für dié 
Schafzucht und zur Organisation 
ihrer Arbeit ebenso nachlässig 
wie vor Jahren, statt eine sorgfäl
tige Arbeit zu leisten, will man 
alles auf einmal lösen, den Erfolg 
nur bcfehlsmäßig erzielen.

Richtig heißt cs in der Komso
molpresse, daß die jungen Men
schen zuweilen nicht deshalb kei
ne Schäfer werden wollen, weil sie 
sich vor Einsamkeit fürchten, son
dern deshalb, weil man die Belan
ge der Schäfer oft mißachtet.

Die Gebietspartei-, die Gebiets
vollzugskomitees, das Ministerium 
für Landwirtschaft und andere 
Ministerien sind zusammen mit 
dem Kasachischen Republikgewerk
schaftsrat und dem ZK des Kom 
somol Kasachstans verpflichtet, 
Fragen der Schaffung von Kultur-, 
Lebens- und Produktionsbedingun
gen für junge Tierzüchter opera 
tiv und konkret zu lösen.

Es ist wichtig, die Verbindung 
der Schule mit der Produktion, ih
re gegenseitigen Patenbeziehungen 
zu festigen, die Lehrmeisterbewe
gung aktiver zu unterstützen, 
schon den Schülern Liebe und 
Achtung zu jeder Landarbeit an
zuerziehen, ihr Ansehen mit ge 
meinsamen Kräften zu fördern, 
und zwar nicht durch werbende 
Losungen und Versprechungen, 
sondern durch Taten.

Die Arbeit des Tierzüchters ist, 
wie Sie wissen, nicht leicht. Daher 
gilt es, die Formen seiner mate
riellen und moralischen Stimulie
rung auch weiter zu vervollkomm
nen, alles daranzusetzen, daß je
der an der ständigen Verbesserung 
der Qualität seiner Arbeit interes
siert ist.

Die Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen, die So
wjets aller Stufen sind verpflich
tet. sich zu den Belangen der 
Dorfwerktätigen feinfühlig zu ver
halten. Es gilt, ihre Appellierun
gen an beliebige Instanzen — die 
Anträge, Briefe, Bitten — auf
merksam. ohne Amtsschimmel zu 
untersuchen und darüber gerechte 
Entscheidungen zu treffen.

Alle diese und andere Fragen 
bezüglich des weiteren Aufstiegs 
der Tierzucht müssen im Mittel
punkt unserer ganzen organisato
rischen und politischen Arbeit, 
vor allem der Parteiorgane, stehen.

Nach dem XXV. Parteitag der 
KPdSU haben sich der Stil und 
die Arbeitsmethoden der Gebiets
und Rayonparteikomltees, der Par- 
teigrundorganisationon merklich 
verbessert. Die Rolle und Autori
tät der ländlichen Rayonpärteiko- 
niitees sind gestiegen.

Zur Zelt arbeiten bei uns aui 
dem Lande mehr als 200 000 Koni 
inunisten. Viele Parteiorganisatio
nen beeinflussen effektiv die Ent
wicklung der Tierzucht in den 
Agrarbetrioben, verstärken die 
Knder in der Farm durch Kommu
nisten.

Zugleich wird die Organisator! 
sehe und politische Arbeit in man
chen Parteikomitees durch Sit

zungen und Vielschreiberei unter 
schoben.

In diesem Aspekt wurden die 
Partelkomitee.- der Gebiete Ostka
sachstan. Taldy-Kurgan. fechim- 
kent. Dshambul und Ksyl Orda oft 
kritisiert. Jedoch werden Mängel 
In Ihrem Stil und in ihrer, Ar
beitsmethoden nur langsam besei
tigt.

Nach wie vor wird die Sachla
ge In der Tierzucht auf ihren 
Pionen und Bürositzungen nur 
oberflächlich erörtert. niemand 
wird konkret kritisiert, die Unter
lassungen und Mißerfolge werden 
nicht gebührend und prinzipiell 
eingeechätzt.

Manche Gebietsparteikomitees 
sorgen nicht für das Wachstum 
der Parteischicht unter den Tier
züchtern.

Nicht ausgemerzt blefbt der 
häufige Kaderwechsel. Oft werden 
schuldig gewordene Funktionäre 
aus einem leitenden Amt ins an
dere versetzt.

„Die Mehrheit unserer Kader 
sind zweifellos Parteigenossen, die 
ihr Fach beherrschen, die zu ar
beiten und bestellte Aufgaben zu 
lösen .vermögen", sagte auf dem 
Novemberplenum (1979) des ZK 
der KPdSU Genosse L. I. Bresh
new. „Aber es gibt auch andere. 
Soviel man mit ihnen auch spre
chen. soviel man an ihr Gewissen, 
an ihr Pflicht- und Verantwor
tungsgefühl auch appellieren mag, 
hilft nichts. Und da muß man 
konsequenter handeln. andere 
Maßnahmen ergreifen, diejenigen, 
die ihren Pflichten nicht nachkom- 
men. müssen abgelöst werden, 
man muß entschiedener energi
sche, schöpferisch denkende, in
itiativreiche Genossen befördern."

Das Ist auch der Grund dafür, 
warum manche Sekretäre der Ray
onparteikomitees und Vorsitzen
den der Rayonvollzugskomiteee 
ihres Amtes enthoben worden 
sind.

Unsere gesamte organisatori
sche. politische und Erziehungstä- 
tigkeit muß so geführt werden, 
daß jedermann dafür persönliche 
Verantwortung spürt. Die An
sprüche müssen zu rechter Zeit 
und konkret gestellt werden.

Es gilt, die Arbeit der Agitato
ren und Propagandisten, der Pres
se, des Fernsehens. des Rundfunks 
und die Sichtwerbung der Inbe
triebnahme nicht ausgeschöpfter 
Reserven der Viehzucht unterzu
ordnen.

Es ist wichtig, die kulturelle, 
soziale, medizinische und Handels
betreuung der Viehzüchter zu ver
bessern. Die ökonomische und so
ziale Entwicklung muß bei uns 
auf einem beliebigen Abschnitt 
mit der Zeit Schritt halten.

Gegenwärtig finaen allerorts 
offene Parteiversammlungen mit 
der einheitlichen Tagesordnung 
„Auf Leninsche, kommunistische 
Art leben, arbeiten und kämpfen" 
statt. Es ist notwendig, -^e größt
möglich für die Mobilisierung der 
Kommunisten, aller Werktätigen 
zur praktischen Lösung der vor 
uns stehenden aktuellen Aufgaben 
auszunützen.

Indem wir auf die Notwendig
keit einer weiteren Umgestaltung 
der Viehzucht, auf einen rasche
ren Aufschwung all ihrer Zweige 
hinweisen, müssen wir auf die 
Einteilung der Probleme in erst
und zweitrangige verzichten. In 
der Viehzucht gibt es keine Klei
nigkeiten, und es darf sie auch 
nicht geben. Wir müssen uns für 
ihren weiteren Aufschwung mit 
nicht geringerem Elan einsetzen 
als während der Neulanderschlie
ßung.

Sie können versichert sein, daß 
alle unsere neuen Taten, die auf 
die Steigerung der ökonomischen 
Macht de.- Landes gerichtet sind, 
wie früher die größtmögliche Un
terstützung durch die Leninsche 
Partei, durch das Zentralkomitee, 
das Politbüro des ZK mit dem 
hervorragenden Politiker und 
Staatsmann der Gegenwart Genos
sen Leonid Iljitsch Breshnew fin
den werden.

D. A. Kunajew sagte abschlie
ßend: Der gewaltige politische 
und Arbeitsaufschwung, in dessen 
Atmosphäre dis Werktätiger. Ka
sachstan.- gleich aller Sowjetmen
schen für die Erfüllung der gran
diosen Aufgaben dos 10. Planjahr
fünfts arbeiten, demonstrieren mit 
neuer Kraft die moralische und 
politische Einheit der Gesellschaft 
des reifen Sozialismus, die uner
schütterliche Freundschaft aller 
Völker unserer großen Heimat.

Wir haben viele ruhmreichen 
Daten vor uns. Es ist notwendig, 
sie wie auch das ganze abschlie
ßende Planjahr durch neue her
vorragende Siege zu kennzeich
nen, d. h. den 110. Geburtstag 
W. I. Lenins, das 35. Jahr des 
Sieges im Großen Vaterländischen 
Krieg, den 60. Jahrestag unserer 
Republik und der Kommunisti
schen Partei Kasachstans würdig 
zu ehren.

Gestatten Sic mir. Genossen, Im 
Namen aller Teilnehmer des jetzi
gen Plenums. im Namen der 
700 OOOköpfigen Armee der Kom
munisten der Republik dem Lenin
schen Stab der Partei — dem 
Zentralkomitee der KPdSU, dem 
Politbüro und Genossen Leonid II- 
i tsch Breshnew persönlich — zu ver
sichern. daß die Werktätigen So- 
wjetkasachatnns alles- tun werden, 
um die Aufgaben der Partei in 
Ehren zu erfüllen, die Vorberei
tung des XXVI. Parteitage der 
KPdSU mit neuen Arbeitserfolgen 
im Namen der weiteren Festigung 
der ökonomischen und Verteidi
gungsmacht unseres Landes, der 
ganzen sozialistischen Staatengc 
meinechaft zu würdigen.
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Mit Lenin 
im Herzen

Weniger als ein Monat ist bis 
zum Geburtstag W. L Lenins geblie
ben. In unserer Schule wird auch 
aktiv zu diesem Fest gerüstet. Wir 
haben einen umfangreichen Maß- 
•»abmenplan aufgestellt. Die Pionie
re ec zählen den Okioberk indem 
über die Jugendjahre und den An
fang der revolutionären Tätigkeit 
Wladimir lljitsch Lenins. Am Wo
chenende werden in den Gruppen 
Nachmittage, Lenin-Lesungen und 
Klasseostunden zu den Themen 
„Lenin und der Oktober", „Lenins 
Name auf der Weltkarte“ und „Le
ninist nicht nur auf der Liste, son
dern Leorrust in der TaP veranstal
tet.

Unsere-Klasse 5b in der-MHtefscho- 
le aus Ossakarowka baffe den Auf
trag bekommen, auf einem Pionier
nachmittag zum Thema „Wir lernen 
bei Lenin lernen“ zu sprechen. Wrr 
gingen fleißig an die Vorbereitung 
heran: übten Lieder und Gedichte 
über Lenin ein, lasen zwei über ihn 
und sahen uns Filme an. Zum Ap
pell luden wir alle Gruppen unserer 
Pionierfreundschaft ein.

Am Nachmittag traten wir zum 
Appell an. Unsere Stimmen klangen! 
hell und fröhlich, als wir die Lieder 
über Lenin sangen.

Ros«» OSWALD, 
Klasse 5b

Gebiet'Karaganda

Bei allen beliebt
Unsere Pionierfreundschaft „Vik

tor Talalichin" in der Mittelschule 
aus Romanowka, Gebiet Zelinograd, 
hat sich verpflichtet, zum Geburts
tag W. I. Lenins 300 Bücher in der 
Schul- und Dorfbibliothek auszubes
sern. 200 sind schon fertig! Die 
Pioniere haben für die Komsomol
zen der Nichtschwarzerdezone 80 
Bände gesammelt, die sie ihnen die
ser Tage abschicken wollen.

Olga WAGNER, 
Pionierfreundschaftsleiterin

Die einige Pioniergruppe
Die Pioniere unserer Gruppe 

I sind miteinander eng befreundet. 
' Zusammen säubern wir am Wochen- 
। ende gründlich unser Klassenzim- 
mer, unsere Wandzeitung wird 

j stets als die beste anerkannt. Wenn 
jemand erkrankt, helfen wir ihm im 
Lernen, besuchen ihn off.

Jeden Montag haben wir unsere 
Klassenstunde, die je ein Pionier-

Diesmal nur
1 Dieser Wettbewerb versprach 

sehr interessant zu sein: erstens, 
| weil er nur unter Mädchen aus den 
I Oberklassen durchgeführt wurde, 
| und zweitens, weil er ganz unge- 
। wohnlich war. Sweta Borsuk (9a), 
I Sweta Semjanaja (9b), Valja Tur- 
I schenko (8b), Ludmilla Jegorowa 
I (10a), Ludmilla Kirina (8a), Ljuba
Koslowa (10b) und Ira Burowa (10c)

Ich versuche immer wieder mei
nen Opa am Abend zum Erzählen 
zu bringen. Gestern fragte ich ihn: 
„Opa, weißt du schon, daß Mama 
heute ihren Regenschirm verloren 
hat? Der Wind hat ihn ihr aus den 
Händen gerissen und davongetra
gen... Die kleine Birke dort vor un
serem Fenster zerrt er auch hin und 
her, kann ihr aber nichts anhaben.,. 
Warum?"

„Dazu müßte er einfach viel stär
ker pusten. Oder die Birke müßte 
alt und morsch sein. Gewiß, Orkane 
reißen manchmal auch gesunde Bäu
me aus der Erde. Ein gewöhnlicher 
Sturmwind ist für sie aber ungefähr
lich..."

„Sind denn ihre Wurzeln so 
I stark?"
i „Natürlich! Wenn es schwer ist, 
[bei Wind einen kleinen Schirm fest-

aflUD
Die Schauspieler des Dshambul- 

Theaters haben die jungen Zuschau
er von Ust-Kamenogorsk mit der 
Uraufführung des Märchens „Das 
Höckerpferdchen" von Jerschow er
freut. Dieses Märchen kennt und 
liebt jedes Kind, deshalb war die 
Premiere ein wahres Fest. Die 
Schauspieler ernteten viel Beifall 
und müssen dieses Märchen jetzt 
fast jeden Sonntag spielen, was sie 
natürlich mit großem Vergnügen 
tun.

Im Bild: EmeaSeene aos*dem Mär- 
chenspieL

Foto: Wladidaw Piawluwm

Politunterricht, der
In unserer Thähnann-Schule legt 

man auf die Berufsorientierung gro
ßen Wert. Vor kurzem hat unser 
Komsomolkomitee eine spezielle 
Stunde für die Oberschüler durchge
führt. Die Klasse 9c mit ihrer Leiterin 
Elvira 'Christianowna Ripp war ver
antwortlich für die offene Stunde 
und hatte sich auch gut darauf vor
bereitet. In der Bekanntmachung, 
die mehrere Tage vor der Stunde 
ausgehängt worden war, stand: 
„Komsomolze! Du stehst heute vor 
der Berufswahl und mußt den ein
zigen wählen. Darüber wollen wir 
in der Stunde sprechen. Lies bis da

zirkel vorbereitet. Manchmal ist ei
ne Stunde zu kurz, so interessant 
werden dte Diskussionen zu den 
Beiträgen in der Pionierpresse.

Wir kämpfen für gute Kenntnisse. 
Am Wochenende rapportieren die 
Leiter der Pionierzirkel, wieviel 
Fünfen und Zweien dte Pioniere be
kamen. Der Pionierzirkel, der mehr 
Fünfen und weniger Zweien be
kommen hat, erhält einen roten 

Mädchen
mußten zum Anfang an der Tafel 
mit zugebundenen Augen zeich
nen. Im Saal wurde herzhaft gelacht 
und gescherzt. Aber das störte die 
Mädchen nicht. Dann sollten sie Lie
der erkennen, die vom Tonbandge
rät abgespielt wurden, die Dichter, 
Komponisten und Sänger nennen.

Vor dem Abend wurde in jeder 
Klasse eine humoristische Erzählung 
geschrieben, die die Mädchen nun

WACKER Lebendiger Anker
zuhalten, was denkst du wohl, wie
viel Kraft solch ein Baum mit seiner 
Riesenkrone aufbringen muß, um 
stehenzubleiben? Diese Kraft geben 
ihm seine lebendigen Anker, die 
Wurzeln. Selbst eine dünne Wurzel 
läßt sich kaum zerreißen. Weißt 
du aber, wieviel dünne und dicke 
Wurzeln ein ausgewachsener Baum 
hat? Das ahnst du nicht einmal; 
Wenn man sie alle hintereinander in 
einer Linie hinlegen würde, ergäben 
sich mehr als tausend Kilometer! 
Zur Mittagssuppe essen wir unser 
Schnittchen Roggenbrot, ohne da
bei an die arbeitsamen Würzelchen 
des Roggens zu denken... Wenn du 
wüßtest, wieviele davon ein einzi-

Das tapfere 
Völkchen

Die TimurheHer sind ein tapferes 
Völkchen, gutherzig, aufrichtig und 
edel. Mir scheint der Ausdruck „Ti
murhelfer" ein wenig komisch. Hel
fen bedeutet etwas leisten, arbei
ten. Das, was die Pioniere tun, ist 
aber Kinderphantasie, Romantik 
Sie sorgen auf ihre Art für die Hei
mat, für die älteren Leute und füh
len sich verpflichtet, sie zu betreu
en.

In unserer Pionierfreundschaft 
„Oleg Koschewoi" haben wir meh
rere Timurtrupps. Der beliebte Kin
derschriftsteller Arkadi Gaidar hat 
den Roten Stern zum Symbol der 
Timurbewegung gemacht. Unter die
sem Symbol wirken unsere Timur
trupps. 28 Rote Pfadfinder zogen 
durch ihre „Zone des Prorwerwrr- 
kens", trafen <mt Ktiegsveteranen 
und Angehörigen der GefaJtenen 
zusammen. notierten ihre E rinne - 
rongen. Dte Veéeeaoeo werden von 

hin den Abiturientenaofcatz .Be
trachtung eines Jünglings bei der 
Wahl eines Berufs' von Karl Marx. 
Denk darüber nach, wo deine Kraft, 
deine Hände und dein Herz am nö
tigsten. sind'.”

Den Schülern der 9. Klassen wur
de außerdem der Fragebogen, den 
Marx’ Töchter für ihn aufgestellt haf
ten, empfohlen. Dieser Fragebogen 
ist zwar scherzhaft, aber doch sehr 
aufschlußreich.

Die Stunde verlief in der Aula, 
die die Bilder der Bestarbeiter unse
res Thälmann-Kolchos und Spruch
bänder schmückten. Es war feierlich. 
Die Komsomolzen Eleonore Stricker,

Wimpel. Jeder bemüht sieh, besse
re Noten zu haben.

Lene Herr, Serjosha Gust, Galja 
Holz, Lene Bodner u. a. sind fleißi
ge Schüler und aktive Pioniere. Ge
genwärtig bereiten wir dte Ausstel
lung „Junge Meister 80" vor. Meh
rere Zeichnungen* des Laienkunst
wettbewerbs widmen wir dem MO. 
Geburtstag W. I. Lenins.

Inna DIRK SEN, 
Klasse 5 der Schule in Lenrnskoje

Gebiet Aktjufcâmk

Vorfragen sollten. Die letzte Aufga
be war der Tanz. Mit unserer Klas
senvertreterin Sweta Borsuk tanzte 
Viktor Volz. Der Titel lautete: „Darf 
ich zum Tanz bitten?" Es war rei
zend. Aber das Paar Ljubow Kolos
sowa und Totgat Artbejew aus der 
10b war mit dem „Alten Tango" 
noch viel besser.

Sweta POLJAKOWA,
Lene OBERZEtSER,

Klasse 9a

Getoret Mordirasachstan

A «Fs Erikas B I u m e n h-e Ft

ges Roggenbüschelchen hat! Wür
dest du sie alle längs eines Weges 
legen, der Weg reichte von Mos
kau bis nach... Leningrad!"

„Oho-ho! Kaum zu glauben!" 
wunderte ich mich.

„Kannst es ruhig tun. Gelehrte 
haben das während eines Experi
ments im Treibhaus ganz genau aus
gerechnet."

„Weißt du, Opa, vielleicht wär’s 
besser für mich, gleich die ganze 
Botanik zu studieren anstatt nur 
Blumenzucht? Dann würde ich alles 
über Blumen, Bäume und Wurzeln 
erfahren..."

„Bereuen würdest du es gewiß 

ihnen stets umsorgt. An ihren Häu
sern sind rote Sterne angebracht. 
Die Gaidar-Gruppe pflegt das 
Denkmal der im Bürgerkrieg Gefal
lenen und den Obelisken der Kämp
fer, die als Helden im Großen Va
terländischen Krieg gefallen sind.

Dte Timurhelfer helfen den älte
ren Menschen Holz, Kohle und Heu 
beschaffen. Im Herbst buddeln sie 
in deren Gärten Kartoffeln, sägen 
und hacken Holz für den Winter. 
Sie laden dte Arbeit*- und Kriegs- 
veteranen zu ihren Pionterfeiern 
und Appellen ein.

Im kommenden Sommer wollen 
dte Timurtrupps weite Wanderun
gen durch den Rayon Semiosjomy 
unternehmen, dabei dte Gedenk
stätten in Ordnung bringen, sowie 
dte Teilnehmer des Krieges besu
chen.

Olga BOHN,
9. Klasse 

Gebret Kestenei

Ein Fest im Klub
Wir hatten eine festliche Sitzung 

in unserem Klub für Internationale 
Freundschaft. Dte Gäste begrüßten | 
wir mit Brot und Salz und einem 
Reisebericht aus der Sowjetunion. 
Dann bewirteten wir unsere Gäste 
mit Tee, Konfekt und Kringeln. An
schließend gab es ein Wissenstoto, 
ebenfalls über dte Sowjetunion, und 
zum Schluß einen Film. Dte besten 
Pioniere, sie waren unsere Gäste, 
wurden für ihre Leistungen mit 
Bochern ausgezeichnet.

Franziska SCHMIEDER, 
Klebvorsitzeode, 4 Klasse

Owssden, DOR

allen gefiel
Nefly Schärer, Fritz Wintermut und 
Igor Zentner führten die Rund
frage unter ihren Altersgenossen 
durch. Es stellte sich heraus, daß 
viele unsere Antworten mit denen 
im Fragebogen von Marx zusammen
fallen. Die meisten Teilnehmer 
schrieben z. B., daß ihre Lieblings
farbe rot ist.

Zu dieser Stunde hatten wir Ar
beiter ugd Kolchosbauern eingela
den, Es sind gewöhnliche arbeitsame 
Menschen: Köche, Näherinnen,
Ackerbauer, Lehrer. Sie erzählten 
viel über ihre Berufe. Sie arbeiten 
fleißig für das Wohl unserer Heimat, 

Nach dem Unterricht eilen die Jungen der Schule Nr. 12 von Gur
jew in das Zimmer, wo es stark nach Spänen, Klebstoff, Metall und 
Farbe rech. Der Leser bat natürlich schon verstanden, daß es das Zim
mer des Zirkels „Junge Techniker" ist. Der Zirkelleiter Alexander Maly
gin ist dte Seele der Jungen, er kennt sich in Schiff- und Flugzeugmo
dellen aus, ist selbst ein großer Freund des Modellbaus und ein „Tau
sendkünstler", wne ibn seme Znghnge hofunderungsvotl nennen.

Foto: Wotdemar Bär

nicht, Mädel! Die Pflanzenwelt ist 
es wirklich wert, daß man ihr sein 
Leben widmet. Sie ist wissens- und 
sehenswert... Ein kluger Mann sagte 
einmal, daß die Pflanzen beim Bau 
ihrer Wurzeln die Kniffe der schlau
en Dido verwenden..."

„Der schlauen Dido? Wer ist 
das?" Nun war ich hellwach und 
rückte schnell näher, denn das roch 
endlich nach einem Märchen. Opa, 
erzähle bitte! Was tat die schlaue 
Dido?"

„Die schlaue Dido stammt aus ei
ner altgriechischen Sage. Einmal 
kam sie zum König der Griechen 
und bat um ein wenig Land. Der 
König lehnte ihre Bitte ab. Dido

Augenblick aus 
der Kampfbiographie

Die Freunde erkannten ihn gleich 
im Film. Walichan Kainasarow mar
schierte an der Spitze seines Kampf
trupps. Sie riefen ihn an. Dann sa
ßen die Kampfkameraden im dunk
len Saal, schauten auf die Filmlein
wand und erlebten noch einmal die 
Kriegsjahre mit, die vor ihnen der 
Streifen „Großer Vaterländischer 
Krieg" entfaltete. Schließlich kam 
auch die langerwartete Episode mit 
Walichan.

Ein Kameramann hatte seine Son
derkompanie irgendwo bei Isjum 
aufgenommen. Mit dieser Kompanie 
hat er mehrere wichtige Aufträge 
des Kommandos erfüllt. Auch den 
Siegestag feierte er zusammen mit 
seinen Kampfgefährten. Damals war 

sind nette, aufmerksame und groß
herzige Menschen. Hier nur einige 
Namen der Menschen, die ihre 
Kenntnisse, ihr Können der Kolchos- 
wirtschaft restlos hingeben: Adelia 
Schmidt, Elvira und Alexander Ripp, 
Valentina Wolkowa, Albert Mein- 
zer, Pauline Windermut, Maria Benz- 
ler. Auf diese Menschen sind wir 
die jüngere Generation unseres Kol
chos stolz.

Die Diskussion, die wir in dieser 
Stunde angeschnitten hatten, wur
de dann in den Klassenstunden, 
Komsomolversammlun gen fortge
setzt. Diese Stunde hatte auf uns 
einen sehr tiefen Endruck gemacht.

Marina HAFFNER, 
Klasse 9c 

Gebiet Tschimkent

aber gab nicW nach und sagte: ,lch 
bitte doch nur um ein ganz kleines 
Stückchen! Nur um soviel, wie man 
mit einer Büftelhaut ausmessen 
kann...' Darauf sprach der König: 
,Es geschehe nach deinem Willen.’ 
Die schlaue Dido aber hatte den 
König überlistet. Sie schnitt die 
Büffelhaut in viele schmale Streifen, 
nähte diese aneinander und maß 
sich mit der langen Schnur soviel । 
Land zu, daß darauf eine ganze 
Stadt gebaut werden konnte. So 
und nicht anders, berichtet die Sa
ge, sei einst die Stadt Karthago 
entstanden... Diesen pfiffigen Trick 
der schlauen Dido also sollen die 
Pflanzen beim Bau der Wurzeln an
gewandt haben... Wer weiß, viel
leicht war es auch gerade umge
kehrt? Vielleicht hat die schlaue 
Dido sich etwas von den Wurzeln 
abgeguckt? Was meinst du?“

er Hauptmann. Kainasarow werde 
mit zwei Orden des Vaterländi
schen Krieges, einem Orden des 
Roten Sterns und der „Tapferkeits- 
medaille” ausgezeichnet. Nach dem 
Krieg kamen der Orden des Roten 
Arbeitsbanners und der Orden „Eh
renzeichen" hinzu.

Heute ist Walichan Kainasarow 
Direktor des Dshambuler Fischver
arbeitungsbetriebs und Aktivist der 
patriotischen Erziehung der Schüler 
in seiner Stadt.

Im Bild: Walichan Kainasarow un
ter den Pionieren und Komsomolzen 
der Abai-Schule.

Text und Foto: Willi Kräger

Für junge Naturfreunde

Ljalka bleibt 
zu Hause

Abends wurden die Tiere in ih
re Käfige eingeschlossen und mor
gens mit einem Lastwagen zum 
Flughafen gefahren. Eine Wildkatze, 
ein Wildschaf, ein Schakal und die 
Jaguarkatze Ljalka hatten einen 
langen Weg von Nowosibirsk bis 
zu ihrem neuen Wohnort Rostow am 
Don vor sich.

Plötzlich läutete das Telefon, 
beunruhigend und lauf. Eine aufge
regte Stimme teilte dem Zoodirek- 
t o r Rostislaw Alexandrowitsch 
Schilo mit, daß dte Jaguarkatze 
Ljalka aus dem Zwinger geflohen 
sei. Das Tier hatte mit seinen schar
fen Zähnen die hintere Wand des 
Transportkäfigs durchgenagt und 
war ungestört in den Wagenkasten 
gelangt.

Es gab viel Aufregung und Sche
rereien wegen dieser geflüchteten 
Raubkatze. Die herbeigeeilte Miliz 
lenkte endlich den LKW in eine 
Reparaturwerkstatt. Hier gelang es 
den Feuerwehrleuten und Zoomitar
beitern, die Jaguarkatze wieder in 
den Zwinger zu treiben. Damit sich 
das Tier beruhigte, brachte man es 
wieder in den Zoo zurück.

Zwei Tage schlief das arme Tier 
in seinem Käfig, bis es sich von der 
ersten Erschütterung erholt hatte.

Die Besucher des Zoos können 
jetzt Ljalka wieder in ihrem Zwinger 
beschauen. Sie wendet ihnen ihre 
schöne Fratze zu und mustert sie 
fragend: „Was wollt ihr von mir? 
Ich bin hier zu Hause und fahre 
nirgends hin...”

Heinrich KLEIN
Nowosibirsk

Miki sorgt 
für Brief freunde

Zwei Mädchen aus der 7., zwei 
aus der 8. und eins aus der 5. 
Klasse möchten mit Jungen und
Mädchen in ihrem Alter korrespon
dieren.

Sie wohnen:

638710. riaB-roaspcrM otwracTb.
ropoa ÖKHöacrys, 
y.i. Kap.ia Mnpxca, 2/44, kb. 8.
Irina KUDELINA
y.i. CTpoMTCJlhHad, 31. KB. 44.

Lena TSCHIGIRJOWA
y-i. Crpomc^Mia«. 31, kb. 52

Sweta MATJUK
491130, CeMHna.iaTHHCxan oö.iaCTb, 
JKaHaceMcilCKiiA paftoH, 
ccjio ncrpoiiaii.ioBKa, 
y.i. CoBfTCKa», 101.
Lilli BRUNNER
638710. rian.ioaapcKan o&iacTb, 
ropoi 3KH6acrya, 
y.i. Crponre.’ibnaa. 31, xa. 52.

ina MATJUK
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Zum Internationalen Tag des Theaters

Hohe Mission
Hier speist
man gut

Die Geflügelfabrik „Sewernaja" der 
Nordkasachstane, Produkllonsverei- 
nigung für Geflügelzucht ist einer 
der besten Agrarbetriebe des Ge
biets. Hier sind mehr als 400 Arbei
ter eingestellt. Die Fabrik liefert 

! jährlich über 50 Millionen Eier und 
| 400 bis 450 Dezitonnen Diätfleisch. 
I Das Arbeitskollektiv beschloß, 

zum 110. Geburtstag W. I. Lenins 
den Fünfjahrplan in allen Erzeugnis
arten vorfristig zu erfüllen.

Die Mitarbeiter de, Betriebskanti
ne leisten auch einen gewichtigen 
Beitrag für die allgemeine Sache.

mit fünfzehnjähriger Arbeitsdauer 
und ihre zwei jungen Helferinnen — 
Valentine Scheermann und Valenti
ne Lemmer. Beide Mädchen haben 
die Petropawlowsker Berufsschule 
Nr. 42 für Kochkunst absolviert. Be
ruf — Koch und Konditor — steht 
in ihrem Diplom. Ihr Wissen ver
wenden sie nun gekonnt in der

De, Speisezettel ist mannigfaltig: 
Erstens — Gemüse-, Nudel-, Erbseo- 
und Reissuppen mit Hühnerfleisch.

Vor neunzehn Jahren wurde 
auf dem Kongreß des Internatlo 
nalen Instituts des Theaters, das 
unter der Ägide der UNESCO ar
beitet. der Internationale Tag des 
Theaters unter der Devise einge
führt: Das Theater ist ein tat
kräftiges Mittel des gegenseitigen 
Verständnisses und der Festigung 
des Völkerfriedens.

Seitdem begehen die fort
schrittlichen Theaterschaffenden 
der Welt alljährlich diesen Tng.

Der Frieden ist das größte Wohl 
für alle Völker und eine wichtige 
Bedingung für den Fortschritt der 
Menschheit. Das sozialistische La 
ger. unterstützt von der fort
schrittlichen Menschheit, Ist die 
führende Krnft, die Avantgarde 
im Kampf für den Weltfrieden.

Ein unabdingbarer Teil der För
derung dee gegenseitigen Ver
ständnisses ist die Entwicklung 
der schöpferischen Kontakte zwi
schen den Meistern der Kunst, mit 
den fortschrittlichen Künstlern 

| der Welt. Das Theater hält sich 
für „mobilisiert und einberufen” 
zum Kampf für die edlen Ideen 
des Weltfriedens.

In Dutzenden Ländern der Welt 
ist der Internationale Tag des Thea
ters ein Akt der Solidarität aller 
fortschrittlichen Thcaterschaffen- 

vielen 
Länder

'kochtes Fleisch, Hühnerbraten, 
Fleischklöße, Plinsen. Pilau, Fleisch
pastete, Kuchen und Gebäck mit 
Tee, Kompott oder Kaffee. Alles

Außer den Arbeitern der Gellü- 
i gelfabrik speisen hier auch Bauleute, 
welche gerade mehrere Abteilun
gen rekonstruieren, Autofahrer aus 
der Stadt, die die Erzeugnisse der 
Geflügelfabrik befördern. Alle diese 
Menschen sind über die vorzügliche 
Küche des Lobes voll. Oftmals ma
chen die Besucher Eintragungen ins 
Kundenbuch und danken den drei 
Frauen in weißen Kittelschürzen für 
die schmackhaft zubereileten Spei
sen. Viele Kunden nehmen das Es
sen von hier mit nach Hause.

nen aer uegenwari. in 
| Theatern verschiedener 
i laufen an diesem Tag in 
! festlichen Atmosphäre die besten 
Aufführungen, werden wichtige 
Probleme der Entwicklung der 
Theaterkunst erörtert.

In der UdSSR und in den ande
ren sozialistischen Staaten Wird 
dieses Feet zu einer Schau der 
Errungenschaften der Theater
kunst, ihrer gesellschaftlichen Be
deutung.

Oper und Ballett, Schauspiel- 
und Puppentheater, Operette und 
Fcrnsehthcater — all das bietet 
einen großen Tätigkeitsbereich,

die mannigfaltigsten Formen und 
Mittel der Widerspiegelung der 
Wirklichkeit. Doch alle diese 
Theatergenre« haben eine gemein
same Bestimmung. Sie dienen mit 
ihrer Kunst der Menschheit, «mt 
sprechen Ihren Hoffnungen, erzie
hen die Menschen im Sinne der 
Treue den höchsten Idealen.

Jedes Jahr wird in unserem 
Land der Internationale Tag des 
Theaters unter Devisen begangen, 
die die wichtigsten Ereignisse im 
Land zur Geltung bringen. In den 
letzten Jahren gab es z. B. solche 
wie „Die sowjetische Dramaturgie 
im Kampf für Frieden, Fort
schritt und gegenseitiges Ver
ständnis zwischen den Völkern". 
„30 Jahre seit dem Sieg de« So
wjetvolkes im Großen Vaterländi
schen Krieg”. „Unsere schöpferi
sche Arbeit widmen wir der Kom
munistischen Portei" u. a.

Auch das Jahr 1980 hat seine 
bedeutenden Ereignisse. Wir be
finden uns an der Schwelle des 
110. Geburtstags W. I. Lenins, und 
diesem Thema sind viele Theater
veranstaltungen gewidmet.

Der Beschluß de« ZK der 
KPdSU „Über die Arbeit mit der 
schöpferischen Jugend“ betont 
mit neuer Kraft, daß die Heran
bildung einer Ablösung für die 
Meister der älteren Generation 

ist Die heutige 
.. hohen 
sowjetischen

äußeret wichtig . .
Jugend wird morgen die 
Traditionen 
Theaterkunst weiter ausbauen.

Auch die Laienkunstkollektive 
stehen nicht abseits. Tausende 
Volksthcater sind tatkräftige Ge
hilfen der Berufstheater in der 
Erziehung der Zuschauer. Ihr 
Auditorium ist viel größer als dos 
der Berufstheator, deshalb ist ihre 
Bedeutung so wichtig. Die Be- 
rufetheatcr üben in der Regel Pa
tenschaft über Volkstheater au«, 
helfen ihnen, ihre Meisterschaft

zu vervollkommnen. Bereits zwan
zig Jahre besteht da« Volksthen- 
tcr in Thranowka. Gebiet Kusta- 
nal. Auf seinem Spielplan stehen 
Werke der Klaralk und sowjetl 
scher Autoren. Daa Gebietstheater 
in Kustanai erweist seinen jüngc 
ren Kollegen aus Taranowka stün
dige (sachkundige Hilfe. Das 
Stanielawekl-Tbeater In Koragan- 
dn übt Patenschaft über dns 
Volkstheatcr in Oraokarowka aus. 
das Pogodin-Thentcr in Potropaw- 
lowsk — über das Volksthcater in 
Andrejewka. Rayon Bischkul, usw.

Das sowjetische Theater Ist in
ternational und deshalb sind sei
ne Möglichkeiten unerschöpfbar. 
Die besten Bühnenwerke der na
tionalen Theater werden Gemein
gut des ganzen Sowjetvolkes — 
eie werden in andere Sprachen 
übersetzt, und in erster Linie in 
die russische. Das russische Thea 
ter mit seinen reichen Traditionen 
ist ein zuverlässige« Verbindung« 
glled zwischen allen nationalen 
Theatern. Davon zeugen die De
kaden der nationalen Kunst, die 
in Moskau regelmäßig abgehalten 
werden.

Einen wichtigen Platz neben 
Werken von sowjetischen und 
fortschrittlichen ausländischen 

Autoren nehmen Werke der rue 
siechen und der westeuropäischen 
Klassik ein: Der heutige Künstler 
hat das Bedürfnis, nuf dio Werke 
der Klassik mit heutigen Augen 
zu schauen, um die Schöpfungen 
der Vergangenheit aufs neue mit 
dem heutigen Tag zu verbinden. 
Dieses Bedürfnis wird vom Leben 
hervorgerufen und bringt Erfolg, 
wenn es uns gelingt, die Ideen
fülle des Autors, seinen Stil und 
seinen Geist zu erfassen.

Die Meister der sowjetischen 
Bühne sind Kämpfer der ideologi
schen Front. Es ist ihre Pflicht, in 
der Sprache der Kunst von den 
Errungenschaften des Sozialismus 
zu erzählen, die Ideen des Huma
nismus, des Friedens und des so
zialen Fortschritt» zu propagie
ren. Darin besteht seine Kraft und 
«eine Bestimmung.

Artur BALLACH

Im Walzertakt
Jahre ist Linda 

in der Pawlodarer 
dee Gescll-

Bereits fünf 
Stark, Näherin 
Konfektionsfabrik. ™ --------
achaftetanzes befllMcn. Sie ist Ak
tivistin der Laienkunst das Polo 
stee der Metallurgen. Viermal in 
der Woche kommt sie in den Pa
last proben, obwohl sie nach einem 
ermüdenden Arbeitstag einen wei
ten Weg fahren muß.

Bezaubert, mit ruhiger Bewun
derung fixiert Linda jede Bewe
gung, die leichtesten Wendungen, 
die Valerl Jeromln, Leiter des 
Studios, macht — er demonstriert 
den graziösen, ewig jungen Wal 
zer.

Die zierliche und geschmeidige 
Linda gleitet über das Parkett des 
Tanzsnalea. „So, so... gut!" er
muntert Valeri sie und ihren 
Partner Renat Potozkl. „Stop!" 
ruft er plötzlich und zeigt 
von Anfang an.
Musik! Die Musik!" 
einer Note Verdruß 
me. Aufs neue tönt 
und wieder ermahnt ---------------
min die Tänzer, auf die Musik 
zu hören, den Rhythmus zu füh
len. und dann schon den ganzen 
Tanz zu reproduzieren.

...Eine elegante Einladung des 
Partners, eine anmutige, etwas 
kokette Verbeugung dee Mäd
chens. und schon kreist das Paar, 
federleicht im Takt der Musik, 
und die Anwesenden sehen schon 
nicht mehr, daß da« Mädchen kein 
weißes Ballkleid anhat und der Bur-

alles
.Hört auf die 

ruft er mit 
in der Stim- 
der Walzer.

sehe keinen Frack. Sie sind auch 
ohnehin schön. Sie aind schön in 
ihrer Jugend. Leichtheit, ihrer 
Liebe zum Tanz...

Die Gesellschaftstänze werden 
in unserer Republik von Jahr zu 
Jahr beliebter. Die Leiter von 
Tanzstudio« und -zirkeln und ih
re aktiven Teilnehmer kommen 
oft nach Riga, Kaunas. Moskau, 
wo sie von ihren Gleichgesinnten, 
von hervorragenden Ballettmei
stern des Landes lernen. Da« Re
pertoire der Gesellschaftstänze 
wird mit jedem Jahr erneut. Da
zu gehören russische klassische 
und moderne Tänze. Tänze der 
Völker Lateinamerikas u. a.

Jedes Jahr werden in Pawlodar 
Gcbletswettbewerbe im Gesell
schaftstanz verenataltet. Im ge
räumigen. hellen Saal des Pala
stes der Traktorenbauer demon
strieren die Tänzer aus Jermak. 
Ekibastus, aus Sowchosen und 
Kolchosen ihre Kunst. Das Inter
esse für Estradenmueik, der 
Wunsch, sich schön halten und 
bewegen zu lernen, bringt viele 
Schüler, Studenten und Jungar
beiter in die Tanzkollektive.

Auch Linda war einst deshalb 
hergekommen. Linkisch und 
schüchtern war sie, um so mehr 
als sie ihrer Ungeschicktheit be
wußt war. Sie fürchtete den Spott 
ihrer Alteregenoseen. Doch sie 
mußte feetstellen, daß niemand 
über sie lachte, im Gegenteil — 
sie waren bemüht, ihr zu helfen, 
zu erklirren. Wie angenehm, ach

Regel für groß
und klein

geschrieben
Auch für mich

Laienkunst begeistert und nehme 
heute noch an Veranstaltungen teil. 
Deshalb lese ich die Literaturseiten 
der Zeitungen „Freundschaft" und

Das Gedicht „Grübelei am Ge
burtstag” von Rudolf Jacquemien 
(Fr. Nr. 34 vom 16. Februar) ließ bei 
mir einen großen Eindruck zurück. 
Ich habe es wiederholt gelesen. Ge
rade an diesem Tag hatte ich frei 
und saß am Morgen allein und grü
belte nach. Als hätte Rudolf lacque- 
mien meine Gedanken gelesen: 
„Nicht wenige zu früh kapitulieren

Schoß, gor viele aber nie den Mut 
verlieren und tapfer überwinden 
manchen Stoß...” Ich verstehe Men
schen nicht, die nach dem Über
gang auf Rente die Hände in den 
Schoß legen. Ich bin heute noch Er
zieherin im Kindergarten.

...Dann erwachte die Enkelin Iri
na, welche während der Ferien

ne Nachbarin Amalia. Beide gratu 
lierten mir zu meinem 61. Geburtstag. 
Und wieder hat Rudolf das Tüpfel*

sagt:
„Und teurer als die teuersten 

Geschenke

Oslkasachsfaner Gebiets- 
fand die Premiere 

__ Aufführung ,,D er d r e i- 
zehnte Vorsitzende" nach dem Büh
nenwerk des baschkirischen Drama
tikers A. Abdullin statt. Diese Auf
führung macht die Zuschauer mit 
den Problemen des Kolchoslebens 
bekannt und überzeugt sie davon, 
daß der Mensch nicht vom Brot al
lein lebt.

Die Regie führte J. Sidorow. An

theater
der Aufführung wirken die Verdien
te Künstlerin der Kasachischen SSR 
A. Suworowa, die Schauspieler N. 
Drebnew, A. Belskaja, R. Wlassowa. 
S. Kutusow und andere mit.

Im Bild: Szene aus der Bühnen
aufführung.

nehmen im Spielplan dieses Thea
ters einen wichtigen Platz ein. Die 
Theaterfreunde der Hauptstadt 
konnten ,,Das Nachtasyl'’ von M. 
Gorki, „Die Möwe" von A. P. Tsche
chow und andere Aufführungen er
leben.

Wort

gedenken,

andern! Ort.

Besten Dank für Rudolf lacquemi- 
en. Das Gedicht paßt gut für mich 
und alle Menschen in meinem Aller.

Gebiet Zelinograd

moralsche Erziehung be 
noch

UNGARN. Im Theater „Madacsa” 
läuft mit Erfolg die Aufführung „Drei 
Schwestern” von A. P. Tschechow 
(Regie O. Adam).

Die Werke russischer Autoren

Im Bild: (v. I. n. r.). Die Schau
spielerin Eva Almasi ' “ '
lidiko Piros als Irina, 
als Olga.

Fotos: Viktor Esau und TASS

als Mascha, 
Ilona Bence

Rechtzeitig fertiggestellt
Die Frage der Gewährleistung 

der Arbeiten in der abschließen
den Phase der Vorbereitung zu 
den Olympischen Spielen in Mos
kau wurden auf einer Sitzung des 
Organisationskomitees . der Olym
piade 80 in Moskau erörtert. Auf 
der Sitzung sprachen der Vorsit

zende des Organisationskomitees 
der Olympiade 80 Ignati Nowikow, 
Stellvertretender Vorsitzender de» 
Ministerrats der UdSSR, leitende 
Mitarbeiter der Exekutivkomitees 
der Stadträte Moskaus. Lenin
grads. Kiew», Tallinns und Minsk 
sowie mehrerer Ministerien und 
Ämter. Sie teilten mit, daß die

Vorbereitungsarbei t e n entspre
chend dem Plan verlaufen. Alle 
Sportobjekte, Hotels, Restaurants, 
Cafes und andere Einrichtungen 
des öffentlichen Gaststättenwesens 
sowie die Transport- und Nach
richtenmittel für die Betreuung 
der Olympioniken, der Journali
sten. Touristen und der Gäste wer
den rechtzeitig, zum 19. Juli, dem 
Eröffnungstag der 22. Olympiade 
in Moskau, fertiggestellt.

(TASS)

Di«______ 7_-
ginnt im frühesten Altör, 
lange bevor das Kind begreifen 
kann. daß die kommunistischen 
Ideale der Gipfel der moralischen 
Kultur den Menschheit sind.

..Du tuet der Puppe weh”, sagt 
die Mutter dem zweijährigen Mäd
chen. Und diese Worte erziehen, 
denn die Puppe ist für das Kind 
ein lebendiges Wesen, es füttert 
sie, bringt sie zu Bett. Diese Leh 
re wird das Mädchen später auf 
ihre Mitmenschen übertragen.

Gerade in den frühesten Kin
derjahren, wenn die Seele beson
ders empfänglich ist, bringen wir 
den Kleinen die verschiedenen 
Aspekte der allgemeinmenschlichen 
Moral bei. Das ist das Abc der 
moralischen Kultur, die Anfangs
schule der Staatebürgerlichkeit.

„Du lebst unter Menschen. Ver
giß nicht, daß jeder deiner Wün
sche, jeder deiner Schritte sich 
auf deine Mitmenschen auewirkt. 
Denk daran, daß es eine Grenze 
gibt zwischen dem. was du willst 
und dem. was du darfst. Prüfe 
deine Handlungen durch die Fra
ge an dich selbst: Bereite ich den 
Menschen damit keine Unannehm
lichkeiten?"

Alex K. aus der 8 „B" liebt 
laute Eetrsdenmusik. Er hatte 
ein Tonbandgerät und schaltete es 
ein. so oft es nur ging. Doch ihm 
war dis zu wenig. Er schaffte sich 
einen Lautverstärker an, stellte 
ihn im geöffnete! Fenster auf und 
betäubte mit seiner „Musik” die 
Nachbarn und die Passanten. Die
se Konzerte dauerten oft bis in 
die späte Nacht hinein. Ihm fiel 
es nicht ein. daß sie vielleicht 
nicht allen gefallen, daß der Lärm 
jemand reizen kann. Ganz zufäl
lig erfuhr Alex' Klassenleiter von 
diesem unter den Halbwüchsigen 
Ziemlich verbreiteten „Hobby" 
und unternahm entsprechende er-. 
zieherische Schritte. „Handle zum 
Wohl' deiner Mitmenschen, nicht 
zu ihrem Schaden'- hieß die Klas
senstunde, in der Alex' „Hobby" 
scheinbar ganz zufällig erwähnt 
wurde.

Die Themen der Klassenstun
den entsprechen dem Alter der 
Schüler. Wenn in der ersten 
Klaese von den „Regeln der ge
meinsamen Arbeit" gesprochen 
wurde, so kann das Thema eines 
Disputs in der siebenten Klaese 
schon „Selbsterziehung ist Arbeit 
der Seele" oder „Sind wir Er 
wachsenc oder Kinder, und wer ist

für uns verantwortlich"?" u. a.

daß die kommunistischen
Da« Kinderherz ist empfänglich, 

deshalb hinterlassen alle Gesprä
che. Klassenstunden, Disput« zu 
moralischen Themen in ihnen ei
nen unauslöschlichen Eindruck.

Um die Kinder an die Arbeit zu 
gewöhnen, ihnen wahre Arbeita- 
licbe anzuerziehen, schaffen wir 
in der Schule eine Atmosphäre, in 
der weder Faulheit noch Nachläs
sigkeit geduldet werden. Rin klei
ner Faulenzer kann zu einem 
Schmarotzer heranwachsen. Be 
reit» mit 7—8 Jahren gewöhnen

Schulter an Schulter
Die Festigung der einheitlichen 

Aktion der Rcchtsschutzorgnne und 
der breiten werktätigen Massen 
ist die Hauptrichtung in der Vor
beugung gegen Rechtsverletzun
gen und Kriminalität. In der Lö
sung dieser Aufgabe haben die 
Mitarbeiter der Miliz des Kaiinin- 
Stadtbczlrks von Alma-Ata großen 
Fortschritt gemacht.

Hier funktionieren ersprießlich 
12 ehrenamtliche Stützpunkte für 
Schutz der öffentlichen Ordnung, 
die zum Mittelpunkt der Erzle 
hungs- und Vorbeugungsarbeit 
am Wohnort geworden sind. Hier 
wirken die Revierinspektoren der 
Miliz, die freiwilligen Milizhel- 
fer, das Kaineradschaftsgericht. 
Hauskomitees, die ehrenamtliche 
Abteilung für Angelegenheiten der 
Minderjährigen. Ihre ganze Tätig
keit wird von dem Rat der Öffent
lichkeit geleitet. der im engen 
Kontakt mit den Arbeitskollokti- 
ven. den kulturellen Einrichtun
gen und Lehranstalten steht.

Besuchen wir einen dieser 
| Stützpunkte im Kallnln-Stadtbe-

einem geräumigen 
untergebracht und 

Dem Rat der 
Bulnt

zirk. Er ist in 
hellen Gebäude 
gut ausgestattet. 
Öffentlichkeit steht hier 
Dshakubckow, Direktor des Alma 
Ataer Häuserbaukombinats, Depu
tierter des BezirkssowjeU vor. 
Sein Stellvertreter ist der Oberre
vierinspektor, Milizleutnant Shu- 
magul Baibatschajew. Sechs Sek
tionen gehören zum chrcnamtli 
eben Rat, in dein insgesamt 23 
Personen arbeiten.

Die Sektionen für Schulz der 
öffentlichen Ordnung leitet Karl 
Lutscher, Leiter der Reparatur 
Werkstatt des Kombinats. Er er
klärte: „Im Revier, das wir be
treuen. wohnen über 40 000 Men
schen. Diesen Einwohnern des 
Stadtbezirks ruhige Lebens- und 
Erholungsbedingungen zu sichern, 
das halten wir für unsere Haupt
aufgabe. Wir sind bemüht, in den 
Straßen, an öffentlichen Plätzen 
und in den Wohnhäusern gegen 
Rechtsverletzungen vorzubeugen. 
und diese ganz auszumerzen. Er
reichen wir, daß es keine Stören

friede mehr gibt, so haben wir für 
die kommunistische Erziehung der 
Menschen unser Scherflein beige
steuert."

Die ganze Vorbeugungs- und 
Erziehungsarbeit für die Bekämp
fung der Rechtsverletzungen lei
stet -der Rat für öffentliche Ord
nung in enger Zusammenarbeit mit 
der Gruppe der Volksdeputierten, 
der Wladimir Pintschuk. Sekretär 
des Parteikomitees des Häu- 
eerbaukombinats, vorsteht. Als 
Volksdcputicrten des Bezirksso
wjets halten er und seine Genos
sen die ideologisch-politische so
wie rechtscrzleherische Tätigkeit 
am Wohnort der Werktätigen für 
eine wichtige Aufgabe. Die Depu
tiertengruppe besteht aus gesell
schaftlich aktiven Menschen, diu 
alles mit großer Verantwortung

Hier.einige Zahlen, die dus Er- 
Jcbnis dieser Arbeit deutlich mu
hen. Während im Jahr 1978 in 

verschiedene Instanzen 156 Kla
gen und Gesuche wegen Störun
gen der öffentlichen Ordnung ein-

gereicht wurden, waren es 1979 
nur 27. Das ist darauf zurückzu
führen, daß die Menschen jetzt 
mit ihrem Anliegen ins Sprech
zimmer des Stützpunkts kommen, 
wo die Deputierten, das Aktiv der 
Öffentlichkeit, die Mitarbeiter der 
Miliz das Problem gleich an Ort 
und Stelle lösen. Man kann be 
haupten, daß der Stützpunkt 
Nr. 43 unter der Bevölkerung 
Anerkennung fand, daß man den 
ehrenamtlichen Erziehern und 
Ordnungshütern große Achtung 
entgegenbringt. Darum kommt man 
nicht nur mit Klagen. Die Leute 
holen sich hier Rat, machen ver
schiedene Vorschläge, treffen sich 
mit den Deputierten des Bezirksso
wjets und den Revierinspektoren 
der Miliz. Von Jahr zu Jahr gibt 
es im Revier weniger unangeneh
me Zwischenfälle und Rechtsver- 
le.zungen.

Auf Anregung des Rats der 
Öffentlichkeit veranstaltet man 
auswärtige Sitzungen des Volks
gerichts unmittelbar am Wohnort 
und mit Teilnahme der ---- "
Hchaftlichen Ankläger.

Während 1977—1978 
Voiksgericht 23 Personen 
teilt wurden, die auf dem 
ritorium des Mlkroruyons wohnten,

gosoll-

Tor-

so hatten sich 1979 nur 6 Rechts
verletzer vor diesem zu verant
worten. Dagegen wuchs die Zahl 
der Fälle, die in derselben Zeit
spanne im Kameradschaftsgericht 
verhandelt wurden. Das bedeutet 
keinesfalls, daß man zu den 
Rechtsverletzern weniger streng 
geworden ist. Die Kriminalstrafe 
ist aber eine äußerste Maßregel.

Die Aktivisten des Stützpunkts 
sprechen stolz von den guten Er
gebnissen der individuellen Er
ziehungsarbeit, freuen sich jedes
mal. wenn cs ihnen gelungen ist. 
einen Menschen auf den richtigen 
Weg zu bringen, ohne ihn gericht
lich bestrafen zu müssen. Man 
könnte zahlreiche Beispiele’ an- 

-führen, konkrete Namen der Men
schen nennen, die dank der auf
merksamen Fürsorge der Paten • 
aus dem Stützpunkt und durch die 
ständige wirksame Kontrolle am 
Wohnort sich gebessert haben, nun 
fleißig arbeiten und sich auch in 
der Familie würdig benehmen.

Die Rolle der Revier!napektoren 
in der organisatorischen Vorbcu- 
gungsarbeit ist gewachsen. Dazu 
haben der zielstrebige konkrete 
Einsatz der Kräfte der Öffentlich
keit. die Vervollkommnung der 
Arbeitsmethoden beigotragen.

Unsere Anschrift:
473027 Kasaxcna» CCP, i. UcjiHHOipaa. 
Hom ConeTOB. 7-fi siaat, <<PpoÜHUUfa<|ii»

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure - 2-17-02. 2-06-49. Chel vom Dienst — 
2-16-51, Sekretariat - 2-78-50, Abteilungen: Propaganda, “artcioollllsché Massenarbeit - 2-76-56 wirtschaft — 
2-18-23, Sozialistischer Wettbewerb - 2-17-55. Kultur - 2 74 26. Kommunistische Erziehung - 2-56-45 Literatur - 
2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Maschinenschreibbüro — 2-50-57, Korrektur — 2-17-02. Buchhaltung - 2-79-84

wie ungenehm iet es, «Ich als Par
tikel eine« großen und einigen 
Kollektivs zu fühlen, du von ei
nem gemeinsamen Ziel begeistert 
iat! Jetzt kommen neue Kräfte in« 
Studio, genau solche „üngehobel 
tc" Jungen und Mädchen wie Lin
da und Renat einet waren. Die er
fahreneren Kollegen werden sic 
ermuntern, ihnen helfen, wenn 
ihnen etwas nicht gelingt und sie 
den Mut verlieren.

Linda Stark beteiligte sich 
dreimal an Gebietewettbewerben, 
zweimal wurde eie Siegerin. Das 
Hauptexamen für den Tänzer üst 
immer der Wettbewerb. Im Wett
bewerb fühlt Linda sich leicht, na
türlich und ungezwungen. * ist 
ihr nicht anzusehen, welch» Ar
beit dahinter steckt.

„Womit füllen Sie Ihre Freizeit 
aus, ich meine, wenn Sie mol ge
rade nicht tanzen", fragte ich 
Linda.

„Meine Freizeit?" wiederholte 
sie <Ue Frage verwundert. „Ich 
studiere im Fernunterricht an dez 
Hochschule für Leichtindustrie, 
und glauben Sie mir. daß das 
Wort Freizeit für mich kelw Be 
griff isL"

Und wieder tönt der Walzer. 
Dutzende junge Augen sind auf 
Linda mit Bewunderung und Dank
barkeit gerichtet. Die Neulinge 
träumen davon, einst so meister
haft tanzen zu können wie Linda.

wischen Staub, pflegen Blumen, 
halten Ordnung in der Klasse.

Unter Leitung des Lehrers bes
sern die Schüler in der Schule die 
Möbel aus. fertigen Schautafeln 
an. Hier arbeitet der Zirkel „Ge
schickte Hände”. Unsere Kinder 
beteiligen sich aktiv an der Be
grünung und Wohlcinrichtung 
des Schulhofes, an der Renovie
rung dee Gebäudes. Im Frühling, 
im Sommer und im Herbet helfen 
wir dem Sowchos nach Kräften. 
Oft sind bei uns Arbeitsveteranen. 
Beste der Produktion. Spezialisten 
des Sowchos zu Gast. Diese Kon
takte helfen unseren Schülern in 
der Berufswahl. Viele ëhemalige 
Schulabgänger arbeiten als Fach
leute im Sowchos.

In den Klassenstunden. während 
der Appelle, in den Unterrichts
stunden erzählen die Lehrer den 
Kindern von den Ausgaben des 
Staates für die Volksbildung, für 
den Ankauf von Möbeln und Aus
rüstungen usw. Das Ziel solcher 
Gespräche ist, den Schülern ans 
Herz zu legen, daß sic sich zum 
Schuleigentum schonend verhal
ten müssen.

Wir beschränken die moralische 
Erziehung der Schüler nicht auf 
die außerschulische Arbeit der 
Lehrer. Der Unterricht in den ein
zelnen Fächern bietet i 
schränkte Möglichkeiten für 
moralische Erziehung.

Die Formen und Methoden 
moralischen Erziehung, über 
die Sowjetschule verfügt, -----
mannigfaltig. Das Lehrerkollektiv 
der Achtklassenschule Schunkur- 
kul. Rayon Ordshonikidse, ist be
strebt. sie auch Weiterhin auszu
bauen, um würdige Bürger unse
rer Heimat zu erziehen.

unbe- 
- die

sind

„Wir haben gute Helfer", sagte 
der Oberinspektor Shumagul Bai
batschajew. „Ich möchte nur ein 
Beispiel anführen. An der Kreu
zung der Satpajew- und Rosyba- 
kijew-Straßen wurde eines Abends 
eine Frau beraubt. Die Milizhelfer 
unter Leitung von Franz Busch
mann. Brigadier im Werk Nr. 2 
des Häuserbaukombinats, hielten 
den Verbrecher fest. Bei der Er
füllung ihrer Staatsbärgerpfllcht 
offenbarten sie Findigkeit und 
Mut."

Solche zuverlässigen Helfer hat 
nicht nur der Milizinspektor Bni- 
batschajew. Natürlich haben sie 
es nicht jeden Tag mit dramati
schen Umständen zu tun. Haupt
sächlich wirken sie als ehrenamtli
che Ratgeber und Erzieher.

In einer Stadt mit hoher Kultur 
und musterhafter öffentlicher Ord
nung, wie die Einwohner von Al
ma-Ata unsere Republikhauptstadt 
sehen wollen, darf es keine Rechts 
Verletzungen geben.

Ospantai BOTASCHEW. 
Abtoilungschcf des (iriminal- 
amts in der Verwaltung für 
Inneres

KORRESPONDENTENBÜROS:
Alma-Ata Tel. 42 45-21 
Karaganda lei 54 91-24 
Oshambul. Tel. J-19-02

nach Ataia-Ata
Der Kmzäercbar „Sswsnkfje Go-

hause« des Polynietallkombinats 
ist einer der besten Laienkunstkol- 
lektiue im Gebiet Ostkasachstan 
und unter den Musikfreunden sehr 
populär. Der Chor bat schon meh
rere Gebiete Kasachstans besucht. 
Wladimir Semjonow ist schon 
mehrere Jahre sein unablöebarer 
Leiter. Er ist erfahrener Musik
lehrer und Erzieher -und versteht 
es. die Kinderherzen für das Sin
gen zu gewinnen.

Jüngst traf in Leninogorsk eine 
erfreuliche Nachricht ein: Der 
Kinderchor wird zum Großkonzert 
nach Alma-Ata eingeladen.

Kkib der
Musikfreunde

Die Oberschüler von Schew- 
tschenko besuchen gern den Klub 
der Musikfreunde beim Kulturhaus 
„Säule". Hier erfahren sie viel 
Neues und Wichtiges über den 
Schaffensweg berühmter Musiker. 
Komponisten, die Geschichten der 
Entstehung ihrer Werke, hören 
sich Klavier- und Geigestücke, Ro
manzen und Arien an.

Vor kurzem wurde hier ein 
Tschsikowski-Abend veranstaltet. 
Die Musikleiterin des Kulturhau
ses Dina> Samueljan erzählte den 
Anwesenden viel Interessantes aus 
dem Lebensweg des großen russi
schen Komponisten. Zum Abschluß 
spielten die Jugendlichen einige 
Klavierstücke von Pjotr Tschai
kowski.

Ein schöner
Abend

Die Mitarbeiter des Aktjubin- 
sker Betriebssanatoriums der Ei
senbahner veranstalten für ihre 
Patienten oft Unterhaltungsaben
de. Jüngst kam zu den Patienten 
der Arbeitsveteran Wassili Ticho
nowitsch Charachorin. Das Kon
zert des Laienkunstkollektivs des. 
Kulturhauses der Eisenbahner 
machte den Abend besonders 
schön.

Erstmals
auf dem Neuland

Zu den Musikliebhabern von 
Arkalyk und Dershawinsk kommt 
dieser Tuge das Symphonieorche
ster der Kasachischen SSR mit 
dem Dirigenten Tulenbergen Ab- 
draschew. Zum erstenmal werden 
die Einwohner des Gebiets Turgai 
die Möglichkeit haben, das um
fangreiche Repertoire des Orche
sters kennenzulernen. Es werden 
Werke von Tschaikowski, Borodin. 
Strauß. Kashgalijew und Shubano- 
wa erklingen.

Hausbibliothek 
für alle

Diese Bibliothek, deren Türen 
für jedermann offen sind, ist 
nicht ganz gewöhnlich. Sie wurde 
im Hause des Veteranen der 
Volksbildung Wadim Kriz in Somi- 
palatinsk eröffnet. Der gastfreund
liche Wirt hat seine im Verlaufe 
von 50 Jahren zusammengetrage
nen Bücher den Einwohnern der 
Stadt zur Verfügung gestellt. Es 
sind etwa 7 000 Bände der klassi
schen russischen und ausländi
schen Literatur. Werke zeitgenös
sischer Schriftsteller, kritische 
Abhandlungen, zahlreiche Repro
duktionen von Gemälden und 
Buchillustrationen.

Pressedienst 
der „Freundschaft"

Redaktionskolleglum
Herausgeber „Soziallstik Kasachstan“
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